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Genf und die Saar .

Wann fällt die Entscheidung ? — Mitwirkung des Dreier - Ausschusses .

Ruhiger Beginn der Ratstagung .

Die Hotelzimmerbesprechungen .

s .8 . Berlin , 12 . Jan . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Die Eröffnung der Ratstagung in
Genf ist gestern ganz programmähig erfolgt . Wie oas
in Genf meist der Fall zu sein pflegt , hatte die erste
Sitzung mehr formale Bedeutung . Ursprünglich hatte
man die Absicht , den Rat bis zum Montag zu vertagen .
Dann aber hat man für heute mittag eine vertrau¬
liche Sitzung einberufen , um das Mandat des
D r e r e r a u s s ch u s f e s für das Saargebiet er¬
neut zu verlängern ; dieses Mandat würde sonst morgen
ablaufen . Der Rat aber hält es offensichtlich für zweck -

chätzig , bei der Entscheidung über das Saargebiet sich
die Mitwirkung des Dreierausschusses zu sichern , der
unter dem Vorsitz des Italieners Baron AIoisi recht
ersprießliche . Arbeit geleistet hat . Wann die Ent¬
scheidung des Rates über das Saarge¬
biet fallen wird , das lägt sich freilich im Augenblick
immer noch nicht übersehen . Das Abstimmungs¬
ergebnis soll nach den letzten Meldungen nun doch
nicht mehr am Montagabend , sondern e r st am
Dienstagfrüh , wahrscheinlich um 8 Uhr morgens ,
durch Rundfunk verkündet werden . Unmittelbar nach
dieser amtlichen Feststellung des Abstimmungsergeb¬
nisses könnte der Rat zusammentreten und dann auch
sehr schnell seine Entscheidung treffen . Es scheint auch ,
als ob man sowohl auf französischer als auch auf eng¬
lischer Seite die Verschleppungstendenz bekämpfe ,
wenigstens hat Simon erklärt , daß er bei einem
klaren Ergebnis der Saarabstimmung Wert auf eine
möglichst baldigd Entscheidung des

Völkerbundsrates lege . Auch aus Paris wird

berichtet , Laval , der gestern nach Genf abreifte , werde
nicht eher zurückkehren , bevor nicht die Lösung für die

Saarfrage gefunden fei .

Zunächst freilich beibt in Genf nach der vertraulichen
Ratssitzung des heutigen Tages Zeit für Hotel¬
zimmerbesprechungen frei . Man dürfte sich
dabei wohl dahin einigen , daß die abessinische
Frage , die für den Völkerbundsrat recht unangenehm
werden könnte , überhaupt nicht in Genf verhandelt
wird , sondern , daß sie in direkten Besprechun¬
gen zwischen den Beteiligten ihre Erledigung findet .
Das erscheint umso eher möglich , als bereits in Rom

derartige Verhandlungen begonnen
haben . Im übrigen aber wendet sich das

Hauptinteresse naturgemäß den französischen
G e s p r ä ch e n zu . Es scheint dabei , als ob man in

England die Aussicht , mit Frankreich zu einer Verständi¬
gung in der R ü st u ng sfr ag e zu kommen , ziemlich
zuversichtlich beurteilt . Dabei wollen einige Meldun¬

gen wissen , daß sich der Gesprächsstoff noch insofern er¬
weitert habe , als Laval die Absicht haben soll , auch die

Währungsfrage zu behandeln und auf eine

Stabilisierung des Pfundes hinzuarbeiten .
Freilich werden alle diese Dinge in den Genfer Hotel -

zimmerbösprechungen noch nicht entschieden werden , son¬
dern hier gilt es nur Vorbereitungen für die
Londoner Besprechungen zu treffen . Es ist aber klar ,
daß die Londoner Verhandlungen Flandins und Lavals

sich umso leichter gestalten werden , je gründlicher sie jetzt
in Genf vorbereitet werden .

kMgMt bleibt WMW Weit im nmn Reich.

Bürckel Reichskommissar für die

Rückgliederung .

Berlin , 11 . San . Amtlich wird mitgeteilt : „ Das
Saargebiet wird bei der Rückgliederung in der ge¬
schlossenen Einheit übernommen werden , in
der es in den Jahren des Kampfes um sein
Deutschtum zusammengestanden hat .

Saar und Pfalz werden ferner zu einem ein¬
heitlichen Gau der NSDAP , unter dem Gauleiter
des Gaues Rheinpfalz , Josef Bürckel , zusammengefatzt
werden . Gauleiter Bürckel , der Saarbeoollmächtigte des
Reichskanzlers ist zugleich zum Reichskommissar für
die Rückgliederung des Saargebietes bestellt
worden .

"

„ Die Rechte der deutschgesinnten Saar¬
beamten bleiben gewahrt .

"

Berlin , 11 . Jan . Der Reichs - und preußische Minister
des Innern , Dr . Frick , hat an den Reichsbund der deut¬
schen Beamten folgendes Schreiben gerichtet :

Aus Anlatz .der Veröffentlichung im „ Temps " vom
9 . Januar d . I . und weiterer Notizen in der Saarpreffe

haben Sie namens der Saalbeamtenschaft den Wunsch aus¬
gesprochen , eine klare Zusicherung der deutschen Regierung
dahin zu erhalten , datz die Rechte der deutschgestnnten Be¬
amten im Saargebiet restlos gewahrt würden . Die Dauer
der Verhandlungen in Wiesbaden hat zu Zweifeln An¬
latz gegeben , ob ihr Ergebnis den berechtigten Interessen
der deutschen Beamtenschaft gerecht werde . Wenn die deutsche
Regierung auch auf Grund der von den beiderseitigen Dele¬
gationen getroffenen Vereinbarung zur Zeit Wer das Er¬
gebnis der Verhandlungen nichts verlautbaren will , so
kann sie doch mit voller Deutlichkeit erklären , datz selbstver¬
ständlich jeder deutsche Beamte im Saargebiet nach
der Rückgliederung unter voller Wahrung seiner
Rechte in sein Vaterland wieder ausgenom¬
men werden wird . Mit Heil Hitler

gez . Dr . F r i ck.

Die Zustimmung des Führers zur

Bürckel - Rede .

Neustadt a . d . H . , 11 . Jan . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat dem Saarbevollmächtigten , Gauleiter Bürckel ,
zu den Ausführungen seiner Rede in Kaiserslautern über
die künftig im Saargebiet zu verfolgende Politik der Ver¬
söhnung seine volle Zustimmung ausgesprochen .

Ü85 kMWmliMgSWbnWs
auf Dienstagvormittag verschoben .

Aus technischen Gründen .

Saarbrücken , 11 . Jan . Die Abstimmungskommission
teilt mit :

Aus technischen Gründen wird die Stimmzählung erst
Montag um 17 Uhr anfangen . Es ist vorgesehen , datz die

Bekanntmachung des Ergebnisies frühestens am Dienstag «

^ gmorgen 7 Uhr erfolgen wird . Es ist wahrscheinlich , datz
6a ? Ergebnis durch Rundfunk um 8 Uhr bekannt gegeben
wird .

'

Die Verwendung der englischen Truppen .

Saarbrücken , 11 . Jan Der englische Generalstab ließ am
<yreitag » ormittag durch den Major Henchley Cooke
einen Presseempfang veranstalten , um die Presse über die
Verwendung der englischen Trunpen am Abstimmungstag zu
unterrichten .

Darnach wird nach Beendigung der Wahl ein Teil der
nippen die Begleitung der Urnen nach Saarbrücken über¬

nehmen . Die Urnen werden mit Lastwagen und mit vier

Sonderzügen nach Saarbrücken befördert werden . Diese
Transporte werden gleichfalls von Truppen begleitet sein .
Die Begleitung der Urnen aus den einzelnen Bezirken des
Saargebiets übernehmen jeweils die dort stationierten
Truppen .

Der englische Eeneralstabsosfizier betonte besonders , datz
die Truppen in keiner Weise als eine
Drohung aufzufassen sein und tatsächlich nur dann
eingesetzt werden würden , wenn Unordnung entstände , mit
der die Polizei nicht fertig würde . Die Truppen könnten nur
auf Anordnung entweder der internationalen Polizeioffiziere
oder der Landräte in Verbindung mit der Direktion des
Innern der Regierungskommission angefordert werden . Es
wurde besonders darauf hingewiesen , datz die Truppen
bis jetzt noch in keinem Fall einzugreifen
brauchten . Man hoffe dringend , datz nichts während der
Abstimmung sich ereignen würde , das ein Eingreifen notwen¬
dig machen könnte . Die Truppen seien bereit , schnell einzu¬
greifen , wenn die Notwendigkeit sich ergäbe . Man hoffe je¬
doch übereinstimmend , datz dieser Fall nicht eintreten würde .

Blick in die Welt .

Es kamt heute feinem Zweifel
Beginnt mehr unterliegen , datz die römischen
das alte Gespräche Lavals mit Mussolini das
Spiel wieder ? Vorspiel zu einer Wiederbelebung der

Rüstungsfrage waren . Die Eng - ,
länder find entschlossen , wie es seiner Zeit
in der Thronrede angekündigt wurde , die Frage
der Rüstungsbeschränkung , denn von Ab¬
rüstung spricht heute niemand mehr , wieder -a il f 3 u =
rollen . Diese Tendenz der englischen Politik dürfte
dadurch noch gefördert werden , dah sich die eng¬
lischen Staatsfinanzen in den ersten neun
Monaten des laufenden Rechnungsjahres , das heißt
vom April bis Dezember , nicht so günstig ent¬
wickelt haben , wie man anzunehmen berechtigt war .
Kommt aber kein Abkommen über die Rüstungsbe¬
schränkung zustande , dann muh auch England seine
Rüstungsmaßnahmen beschleunigen und ausbauen , und
mühte möglicherweise noch zu Steuer erhöhun -
9 en schreiten in einem Augenblick , in dem man sich be¬
reits auf die Wahlen oorzubereiten beginnt . Auf
jeden Fall hat der sanfte Druck des englischen Auhen -

ministers Sir John Simon zunächst einmal dazu ge¬
führt , dah sich Laval und Mussolini über die

Rüstungsfrage unterhielten , wobei sich eine sehr wesent¬
liche Annäherung der Meinungen vollzog . Es ist
dabei bisher allerdings nicht ganz einwandfrei festzu -

stellen gewesen , auf welcher Linie diese Annäherung er¬
folgte . Sicher ist nur , dah sich Laval grundsätzlich
nicht Verhandlungen widersetzt , deren Ziel
es ist , die m i I i t ä r i s ch e n Bestimmungen des Ver¬
sailler Diktats durch eine allgemeine Rüftungs -

vereinbarung zu ersetzen . Dah diese Bestimmungen in
der Praxis bereits überholt sind , das mutz nun auch
die französische Presse anerkennen . Es ist eben so , wie

Legationsrat Dr . Karl Schwende mann es in
seinem sdeben erschienenen Buche „ Versailles nach 15

Jahren "
charakterisiert : „ Die politische Entwicklung ist

über den Teil 5 des Diktats ( militärische Bestimmungen )
hinweggegangen . Ein Rückfall Deutschlands auf ihn
kommt nicht mehr in Frage . Entweder es kommt noch
ein Abkommen über die Rüstungsfrage unter Wahrung
der Gleichberechtigung Deutschlands zustande , was die

formale Beseitigung des Teiles 5 des Versailler Diktats
in sich schließen würde , oder aber das ist nicht der Fall .
Dann bleibt die Rüstung aller Staaten ohne Beschrän¬
kung und die Rüstungsverhältnisse regeln sich für
Deutschland wie für alle anderen Staaten nach freier
Selbstbestimmung .

"

• Diese letzte Möglichkeit scheint den
Was wollen Franzosen keineswegs sehr verlockend ,
die Franzosen ? Auf der anderen Seite haben alle

Verhandlungen über die Rüstungs¬
frage zur Voraussetzung , dah Frankreich von feiner Note
vom 17 . April vorigen Jahres , die jede weitere Ver¬

handlung über die Rüstungsfrage unmöglich machte ,
abweicht . Ein englisches Blatt glaubt eine solche Wen¬

dung in der französischen Politik feststellen zu können
und spricht von einem völligen Kurswechsel der Pariser
Politik . Aber prompt setzen auch in der französischen
Rechtspresse Angriffe gegen Laval ein , dah er die bis¬

herige Politik , wie sie sich in der April - Note charakteri¬
sierte , preisgegeben habe , sodaß Frankreich nunmehr ge¬
hindert würde , seine militärischen Rüstungen auszu¬
bauen . Es ist anzunehmen , dah Herrn Laval solche
Angriffe in diesem Augenblick nicht einmal unerwünscht
sind . Er muh ja jetzt in Genf zusammen mit dem

englischen Außenminister Sir John Simon und dem

Lordsiegelbewahrer Eden das Programm für die Lon¬
doner Besprechungen festlegen , die noch im Laufe dieses
Monats stattfinden sollen . Nicht ungern wird der

französische Auhenminister dabei auf die Oppo¬
sition verweisen , die sich jetzt schon gegen ihn wendet .
Er wird also versuchen , die Engländer unter Hinweis
auf diese Opposition zu möglichst weitgehenden Zuge¬
ständnissen an den französischen Standpunkt zu veran -

laflen . Dieser Standpunkt geht aber dahin , dah
Frankreich ein sehr weitgehender Rüstungsvorsprung zu -

gesichert werden muh , wie sich ja auch in Frankreich
selbst Stimmen erheben , die fordern , dah schleunigst ,
ehe die Rüstungsverhandlungen zu einem Ziele führen ,
die französischen Rüstungen weiter ausgebaut werden .
Es ist gar keine Frage , dah die Franzosen es zu ge¬
gebener Zeit so wenig wie je an einem Hinweis auf die

bedrohte „ Sicherheit
" werden fehlen lassen .

Eben an diesem Punkte werden die
Die englische Engländer einsetzen , oder richtiger ge -

Bermittlung . sagt , haben die Engländer bereits ein¬

gesetzt . Rur so ist ihr außerordentlich
g r o h e s Interesse für den Ostpakt zu erklären ,
den sie uns schmackhaft zu machen versuchten , obwohl sie
selbst nicht die mindeste Neigung haben , diesem Pakt
beizutreten . Nicht anders steht es um den jetzt in Rom
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Freiheit und Friede an der Saar

ff

stimme
" einen langen

Die Diplomaten
haben Arbeit .

schnittene Frage
geklärt werden .

Sabotage .

Nachdem alle Provokations -
der Siatus - quo - Froni an der

,Volks -
Rück -

gesamte sozialdemokratische Belegschaft anwesend war , kann

sowieso von einem Eingreifen der Deutschen Front oder

ihrer Mitglieder keine Rede sein .

Es konnte also der neue Krampfversuch des Herrn Akatz
Braun sehr schnell entlarvt werden . Herr Braun hat seine

sonst nachmittags um 3 Uhr erscheinende „ Volksstimme
"

abends um 10 Uhr noch drucken und herausgeben lassen ,
nachdem sein Krampfversuch gescheitert war .

Keinesfalls werden sich die Herren
Diplomaten in der nächsten Zeit über
einen Mangel an Arbeit beklagen
können . Auch die in Rom ange -

eines Mitteleuropa - Paktes mutz ja
Man war in Rom klug genug , den

ausländischen Journalisten erzählte —

bung der Wahl zu erzielen .

Markierte

Saarbrücken , 11 . Jan .

besprochenen Mitteleuropa - Pakt . Auch hier t
redet die englische Presse immer wieder auf Deutschland
ein , sich ja diesem Pakte nicht zu versagen , während man

gleichzeitig Äurchblicken lätzt , datz England selbst nicht
die geringste Lust hat , irgendwelche neuen Paktverpflich¬
tungen zu übernehmen . Herr Simon aber möchte den

Franzosen sagen können , ihr habt nun euer Bündnis
mit Sowjetrußland , ihr habt euer ganzes Paktfysiem ,
eure Sicherheit ist also gewährleistet , nun bitte ,
bequemt euch aber auch zu einem Abkommen über
die Rüstungsbeschränkung . Auf der anderen
Seite fehlt es natürlich auch nicht an Versprechungen
Londons an Deutschland , die darin bestehen , datz Lon¬
don Deutschland eine Bewaffnung zugesteht , wie sie den

deutschen Sicherheitsbedürfnissen entspricht , wobei die

Engländer allerdings offenbar andere Ansichten dar¬
über haben , was für die deutsche Sicherheit erforderlich
ist , als wir . Der „ Daily Herald

"
saht das in die reich¬

lich grotzen Worte zusammen : Europa offeriert Deutsch¬
land eine Rüstung , das Ende von Versailles , zugleich
aber fügt auch dieses englische Blatt hinzu ,

*datz das

nicht bedingungslos geschehen wird , sondern datz die

Voraussetzung die Riickstehr Deutschlands
nach Genf sei . Im ganzen gesehen , wird man also

sagen können , es beginnt jetzt wieder das alte Spiel :

erst Sicherheit , dann — das ist der einzige Unterschied

gegen früher — Rüstungsbeschränkung , während es ja
früher einmal Abrüstung hieß . Wie sich im einzelnen
die Dinge entwickeln werden , das kann man im Augen¬
blick natürlich noch nicht übersehen . Sicher ist nur das
eine , datz die Zeit der deutschen Vorleistun -

gen endgültig vorbei ist . Zunächst einmal wird
in Genf hinter den Kulissen verhandelt und sodann in

London und erst danach wird man vermutlich sich ein
etwas klareres Bild der gesamten Lage machen können .

Text dieses beabsichtigten Paktes nicht vorzeitig zu ver¬

öffentlichen , um auf diese Weise die Verhandlungen
nicht zu erschweren . Dann bedeutet der 13 . Januar
naturgemäß einen sehr wichtigen Termin , wenngleich
sich auch die Entscheidung über das S a a r g e -

biet bei gutem Willen sehr schnell treffen lätzt . Wir

sehen jedenfalls keinen Grund , weshalb nicht die jetzige
Ratstagung die Entscheidung fällen soll , sodaß die

Rückgliederung schleunigst erfolgen kann , zumal für

diese Rückgliederung die entsprechende Vorarbeit be¬
reits durch die deutsch - französische Verständi¬

gung , wie sie in den Vorschlägen des Dreier - Ausschusses

zum Ausdruck kam , geleistet worden ist . Es ist beach¬
tenswert , datz auch ein neutraler Beurteiler wie der

Hauptschriftleiter der „ Baseler Nachrichten
"

, Dr . Ö r l i ,
auf Grund eines Besuches itn Saargebiet zu der Schlutz -

folgerung kommt , datz die Entscheidung des Völker¬
bundes möglichst bald erfolgen mutz , da eine längere

Fortdauer des jetzigen Zustandes für das Saargebiet
fast unerträglich ist , und zwar nicht nur politisch -

psychisch , sondern auch wirtschaftlich . Nutzer der Saar¬

frage und nutzer den Kulissengesprächen über die

Rüstungsbeschränkung und die allgemeine politische
Sage , wird es diesmal in Genf nicht an Stoff mangeln .
Man mutz sich in irgendeiner Form mit dem

italienisch - abessinischen Konflikt be¬

fassen , nachdem Abessinien sich an den Völkerbund ge¬
wandt hat . Bei diesen Verhandlungen wird sich ver¬

mutlich zeigen , ob die in Rom getroffenen französisch -

italienischen Kolonialvereinbarungen etwa weiter

gehen als bisher aus den Veröffentlichungen zu er¬
kennen war . Auch die Frage der Befestigung der

als Mandatsgebiet von den Japanern verwal¬

teten ehemals deutschen Südseeinseln wird mög¬
licherweise in Genf eine Rolle spielen , wenngleich die

Japaner hoffen , dieses für sie etwas heikle Thema ver¬
meiden zu können . Alles in allem : die Zeit der poli¬
tischen Ruhe ist vorbei , man wird in Genf und man
wird in den Kanzleien der verschiedenen Hauptstädte
rüchtig arbeiten müssen .

Der letzte Aufruf - er Deutschen Front .

~
Saarbrücken , 11 . Jan . Die Landesleitung der Deutschen

Front erlägt zum letzten Male vor der Abstimmung einen
grotzen Schluß -Aufruf , in dem sie noch einmal an das Volks -
bewutztsein aller Saarländer appelliert . Die Saar will die
Freiheir und den Frieden , und darum gebe die Deutsche
Front jedem Saarländer in dieser denkwürdigen Stunde die
Hand .

Der Aufruf lautet :

„ Deutsche Männer und deutsche Frauen an der Saar !
15 lange bittere Jahre der gewaltsamen Trennung vom
Vaterlande gehen zu Ende . Ein gewaltiger opfervoller und
siegreicher Kampf für das deutsche Volkstum steht vor seiner
Vollendung und Krönung .

_ Die Stunde ist gekommen , da wir alle mit Stolz und
unserer Verantwortung vor der Geschichte bewußt an die
Urne treten . Eine Entscheidung haben wir vor unserem
Gewißen allerdings nicht mehr zu treffen .

Menschen wollten sich unterfangen , uns , die die göttliche
Vorsehung zu Deutschen werden ließ , unserem Volkstum zu
entfremden , ja sogar zu entreißen . Alle Versucht mußten
kläglich scheitern . Denn : „ Was Gottzusammenfügt ,
kann der Mensch ni äjt trennen !“

Männer und Frauen der deutschenEidgenossen -
schäft !

Uns ist in diesen 15 Jahren wahrhaftig nichts erspart ge¬
blieben . Das deutsche Volkstum an der Saar hat in seiner
harten Prüfung den Kelch bis zur Neige geleert . Wer so in
der Schmiede des Kampfes gestählt würde , den können nun
auch die letzten jämmerlichen und tollsten Auswüchse der Un -
wahrhaftigkeit der Gegner Deutschlands nicht irre machen .

Aus unsagbarem Haß eines volksfremden Egoismus
werden die Gegner nichts unterlassen , um mit Lüge und Ver¬
leumdung , mit Niedertracht und Gemeinheit alles , was uns
unantastbar und heilig ist , bis in die letzte Stunde der Ab¬
stimmungshandlung zu besudeln . An Euch , an Euerer fest¬
gefügten Front , an Euerer Treue zu Volk und Vaterland
müßen und werden stets Judasse scheitern . In Kampf und
Disziplin bewährt , habt Ihr für die verantwortlichen Schürer
des Äruderhasses , die das Kainsmal ewig auf ihrer Stirn
tragen , nich - einmal mehr einen Blick übrig .

Aber du , deutscher Bruder , der du durch Verhetzung und
deshalb in Verblendung die Faust heute noch ballstj denk an
deine Kameraden , die geblieben sind für Deutschland und
damit auch für dich und unser aller Freiheit !

Kannst du und willst du abseits stehen ? Willst du viel -

Zurück zu unferm deutschen Vaterland .
"

Er hat daraufhin noch am Abend einen neuen Versuch
unternommen , und zwar hat er der ausländischen Presse
einen angeblichen Kontrollzettel überreicht , den

jedes Mitglied der Deutschen Front erhalten haben soll und

den es nach erfolgter Wahl dem Blockwari abzuliefern hätte .
Durch diesen Kontrollzettel soll nun angeblich abermals die

Geheimhaltung der Wahl beeinflußt sein , und
in seinem panischen Schrecken vor der Wahl versucht er nun¬
mehr erneut mit dieser Begründung — wie er wenigstens
ausländischen Journalisten erzählte — eine Be rschie -

Matz Braun veröffentlicht ferner in seiner
me “ einen langen Artikel mit der Überschrift

Der „ Rohrbacher Hannes
" an die

Saararbeiter .

Frankfurt a . M ., 11 . Jan . Der zur Deutschen Front
übergetretene Oberfunktionär d er saarlän¬
dischen G r ub en - Sicherh ei t s mä n ii e r , Jakob

Hannes , genannt der „ Rohrbacher Hannes
"

, sprach heute
von Kaiserslautern über den Frankfurter und Stuttgarter
Sender zu den verführten Saar -Bergarbeitern . Er sagte in

der unverfälfchien Sprache des Mannes aus dem Volke

u . a . :

„ Ich habe mich bereit erklärt , mich über die tatsächlichen
Verhältnisse im Dritten Reich zu überzeugen , trotzdem mir
meine Frau und meine Kinder einen Kilometer nachge¬

laufen sind , und trotzdem mir gesagt worden ist , ich sollte

zu Hause bleiben , sie würden mich nur in eine Falle locken

und würden mich einsperren . Ich habe meiner Frau erklärt ,
daß ich meine Pflicht tun müsse und damit bin ich abge¬

fahren . Als wir die Grenze paßierten , wurden wir kontrol¬

liert . Ich habe meinen Paß vorgezeigt und konnte dann

ohne weiteres weiterfahren . Wir fuhren durch Dörfer und

Städte . Alles mar geflaggt und die ganze Bevölke¬

rung ist eingesetzt für den Saarkampf . Liebe Kameraden

und Funktionäre von der Einheitsfront , ich muß euch zu -

rufen : D a s Blut , das in unseren Adern ,
rollt ,

ist immer noch deutsches Blut , ich habe mich über¬

zeugt , daß alles , was in den Zeitungen ^
der Einheitsfront

geschrieben wird , Schwindel , Lug und Trug ist . Ich habe

mich in den Betrieben mit ehemaligen Kommu¬

nisten und Sozialdemokraten ohne Aufsicht g a n z
allein unterhalten . Sie haben mir erklärt , datz sie

früher linksstehende Kämpfer waren, ,
aber , daß sie heute

nichts anderes mehr kennen als Nationalsozialismus . Sie

versuche der kläglichen Reste
Diszipliniertheit der deutschbewußten Saarbevölkerung ge -

ichettert sind und die Deutsche Front rechtzeitig hinter den

beabsichtigten Trick gekommen ist , am Sonntag etwa die

Beisitzer der Einheitsfront aus den Wahlvorständen her -

ausLuziehen urtb nachdem auch alle anderen Sabotage -

verfliche rechtzeitig erkannt werden konnten , ist Matz Braun ,
der separatistische Häuptling , nunmehr am Freitagnach¬
mittag auf einen ganz besonderen Krampf verfallen . Er hat
in der Druckerei seiner „ Volksstimme

"
, nachdem

etwa 200 Exemplare gedruckt waren , offenbar die M a -

f ch i n e n a n h a 11 e n lassen , hat das Licht ausgemacht ,
Talglichte aufgestellt und dann die gesamte aus¬
ländische Preße in seine Druckerei geführt . Dort hielt er

Gleichzeitig erläßt der Landesorganisationsleiter der
Deutschen Front , Karl Brück , an die Mitglieder der Deut¬
schen Front einen Aufruf , in dem er dankt für die beispiellose
Disziplin , in der alle bisher ihre Pflicht getan haben . Es fei
unter den gegebenen Umständen sehr schwer gewesen , zu
zeigen , daß man Deutscher sei , trotzdem aber hätten alle Zeug¬
nis abgelegt . Am Abstimmungstage , den die deutschen Saar¬
länder seit 15 Jahren mit glühenden Herzen herbeigesehnt
hätten , gelte es ganz besonders , Dispiplin zu halten .

" Und
nicht nur morgen , sondern auch über das Morgen hinaus für
die nächste Zeit müßen wir uns stets bewußt bleiben , daß wir
hier auf dem Vorposten für Deutschland stehen
und alles einzusetzen haben , um den Frieden zu fördern .

"

Es wird dann an jedes Mitglied der Deutschen Front
noch einmal appelliert , alles einzusetzen und alle Kraft anzu¬
spannen und allen Anordnungen Folge zu leisten . Die Ge¬
schichte werde es einmal als das Höchste anrechnen , datz die
deutschbewußten Saarländer in dieser bewunderungswür¬
digen Weise ihre Pflicht getan hätten .

Matz Brauns letzter Krampf
Er verlangt Verschiebung der Abstimmung .

ländische Preße in seine Druckerei geführt . Dort hielt er
eine große Rede , in der er erklärte , daß die Faschisten
ihm den Strom gesperrt hätten und daß das ein

Eingreifen in die Wwhsireiheit bedeute . Angesichts dieses
angeblichen Terrors der Deutschen Front werde er nunmehr
eine Verschiebung der Abstimmung beantragen
und dringend fordern . Eine Nachfrage beim Oberbürger¬
meister Neitzel ergab sofort , daß von einer Ström¬

st ö r u n g keine Rede sein konnte und die Strom¬
lieferung an die „ Volksstimme " vollkommen in Ordnung
war . Es ergab sich dann ganz deutlich , daß das angebliche
Versagen der Stromlieferung aus Vorgänge innerhalb der

„ Volksstiinme
" -Druckerei zuruckzuführen ist . Da sich aber der

angebliche Sabotageakt ausgerechnet zehn Minuten nach Be¬

ginn des Andruckes der Zeitung ereignet haben soll , als die

haben mir auch erklärt , datz sie heute in der ersten Reihe
stehen , und datz es für sie sonst überhaupt nichts mehr gibt .

Ich war auch heute persönlich beim Gauleiter Vürckel
und habe mit ihm gesprochen , von dem die „ Volksstimme "

gestern abend ausgegeben hat , er wäre schon abgesetzt .
Kanreraden ! Das ist eine Lüge ! Ich war bis jetzt noch Abon¬
nent der „ Volksstimme

"
gewesen , aber jetzt kommt sie aus

dem Haus heraus , weil sie gelogen hat . Ich habe auf der
Fahrt auch gesehen , datz der Straßenbau und alles ist wie
früher . Man steht noch die alten Straßen , die neuen sind
auch schon im Verkehr . Wir haben öfters die Fahrt unter¬
brochen . Ich bin zu den Leuten gegangen und habe mit
ihnen gesprochen . Ich will euch ein Beispiel sagen über die
Fürsorge in der Arbeitslosigkeit in Kaiserslautern .
Kaiserslautern stand von allen Städten an der Spitze
der Zahl der Wohlfichrtsempfänger . Bei der Machtüber¬
nahme

"
durch die Hitler - Regierung hatte Kaiserslautern bei

63 100 Einwohnern 27175 in täglicher Fürsorge . Heute hat
Kaiserslautern 7000 . Diese 7000 sollen in nächster Zeit auf
den Autobahnen beschäftigt werden . Ich habe mich davon ,
daß die Unterstützungssätze viel höher sind ,
als bei uns itn Saargebiet , überzeugt . Ich habe die Ar¬
beitslosen gefragt , ob sie tatsächlich mit diesem System ein¬
verstanden sind . Sie haben mir gesagt , daß sie her festen
Überzeugung sind , daß sie in der nächsten Zeit alle in Ar¬
beit kommen . Ich habe die Ausstellung in Kaiserslautern
besucht und habe mich von dem Verrat unserer Führer von
der Einheitsfront überzeugt , die unsere Kameraden von den
Gruben bei dem französischen Kapitalismus verraten und
verkauft haben . Man mutz sich mit Ekel von solchen Leuten
abwenden .

Liebe Kameraden , mich kennt im Saar gebiet jedes
Kind als den „ Rohrbacher Hannes

"
. Ich bin als Funktionär

in allen Versammlungen gewesen , ich habe zu euch gesprochen ,
ich habe für unsere Sache gekämpft , aber heute fühle ich
mich verpflichtet , für meine Kameraden ein =
zutreten , um sie vor dem großen Unheil zu
bewahren , das richtig zu stellen , was die Lügen¬
meldungen und die Status - quo - Fuhrung angevichtet haben .
2n meiner Begleitung befinden sich meine Arbeitskameraden
Ludwig Sauer und Valentin Sachs . Diese beiden sind
Augenzeugen , daß ich nicht gezwungen worden bin , darüber
zu sprechen , daß wir im neuen Reich gut und freundlich und
herzlich ausgenommen worden sind . Wenn ich meine Er¬
klärungen in den Zeitungen veröffentlicht hätte , dann
hätten die Zeitungen von der Einheitsfront gefugt : Das
stimmt nicht , der „ Rohrbacher Hannes

"
hat das nicht gesagt .

Aber ihr kennt meine Stimme , ihr könnt euch überzeugen ,
daß ich tatsächlich zu dem ganzen Saarvolk gesprochen habe .
Ich bin heute für dieRückkehrins Reich . Der wahre
Sozialismus kann nur da gelöst werden , wo der wirkliche
Sozialismus auf die Fahnen geschrieben ist . Deshalb ,
Kameraden , fort mit dem Status -guo -Lärm , die nur ihr
Wohl im Auge haben . Kameraden , ich rufe euch
und die ganzen Funktionäre auf , sich heute
abend noch restlos in die Deutsche Front auf¬
nehmen zu lassen , auch solche Leute , die notgedrungen ,
weil sie keine Wohnung hatten , ihre Kinder in französische
Schulen schickten . Ich habe mich an Persönlichkeiten gewandt ,
und sie haben mir Zusicherungen gegeben , daß ihnen kein
Haar gekrümmt wird .

Kameraden , ihr wiht ganz genau , daß die Zeitungen der
Einheitsfront mich als Halunken oder als Verräter bezeich¬
nen werden , aber ihr wißt auch , datz es meine Pflicht ge¬
wesen war , hierher zu fahren , um mich zu erkundigen , und
hiermit erkläre ich meinen Beitritt zur
Deutschen Front , und ich hoffe auch , daß meine ganze
Kameraden und die noch Fernstehenden dasselbe tun “

.

Die Begleiter Jakob Hannes
'
, Ludwig Sauer und

Valentin Sachs , bestätigten dann in furjen Worten , daß
tatsächlich der „ Rohrbacher Hannes " am Mikrophon stehe ,
und sie riefen ihren Kameraden im Saargebiet zu : Zurück
zu unserem deutschen Vaterland !

gliederung bedeutet W i r t sch a f t s t o d "
, den die

Mitinhaberin der Neunkirchener Hütte , Gräfin Sier -

storph , verloren haben fall . Wie eine Anfrage ergibt , ist
auch dieser angebliche Bericht restlos gefälscht .
Gräfin Sierstorph hat niemals einen derartigen Bericht ge¬
sehen und auch nicht verloren . Im Übrigen kann als Kron¬

zeuge gegen diesen Bericht am besten Herr Matz Braun
selbst angeführt werden , der in feinem Artikel aus dem

Jahre 1929 genau das Gegenteil behauptete .

mehr nicht lebender Erbe des Vermächtnisses der Banner¬
träger der Freiheit aller Deutschen sein ?

Wir wollen nicht , datz du , deutscher Arbeiter , und du ,
gläubiger Christ , als Opfer der Verhetzung unseren Toten
untreu wirft und deine Zugehörigkeit zum deutschen Volks¬
tum damit aufgibst . Nein , erst dann wird unser Glaube seine
Vollendung , unser Sehnen seine Erfüllung finden , wenn sich
auch dieletzte schwieligeFaustgeöffnethat und
der letzte Zweifler an der gottgewollten unlösbaren Ver¬
bundenheit zwischen Religion und Volkstum sich i n unsere
Eidgenossenschaft eingliedert .

Ihr alle , die Ihr innerlich Euer Vaterland nicht ver¬
raten konntet , seid eingedenk , datz eine deutsche Mutter Euch
geboren hat , die , wie die kommenden Geschlechter nur in
deutscher Erde ihre letzte Ruhe finden kann .

In dieser denkwürdigen Stunde reichen wir allen deut¬
schen Brüdern und Schwestern an der Saar im Bewußtsein
unserer Zusammengehörigkeit die Hand . Wir schlagen ein .
Wir fühlen den Pulsschlag des gleichen Blutes . Wir empfin¬
den und wißen , was es heißt , daßnurinderVolks -
ge meinschaft Freiheit und Friede einer
Nationverbürgtsind .

Das ist unser geschichtliches Bekenntnis , das mir am
13 . Januar ablegen wallen vor aller Welt .

Wir wollen die Freiheit , wir wollen den
Frieden . Die Freiheit der großen deutschen Ration ist der
Friede der Welt .

"
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Wiesbadener Nachrichten .

Es schneit !

Langsam beginnt es bell zu werden . Die Straßenlaterne
verlöscht unter dem Fenster . Die Lichter verschwinden aus
den Häusern . Graues Licht breitet stch hin . Da mischt sich
etwas helleres in das trübe Gedämmer . Es sieht ans wie
Regen , und noch achtet keiner grotz daraus .

Aber der Tag wächst mit jedem Pendelschlag .
Und als unser Blick wieder einmal durch das Fenster

schweift , sind dünne schräge Schleier wie weiße Wollfäden
da . Tatsächlich , es schneit . Ohne Unterlaß sinkt es aus dem
Himmel hernieder . 2n jener weichen stummen Melodie ,
die , solange man sie aus der warmen Stube heraus be¬
trachtet , . erfreut . Die Dächer stehen grau empor . Und die
Straße überzieht sich mit einer hellen Decke , in die sich die
Schritte der in ihre Arbeit Gehenden eingraben .

Und immer dichter stöbert es vom Himmel hernieder .
, Nun schreiten auch wir durch die kalt uns ins Gesicht wirr -
bolnden Flocken . Sie setzen sich uns auf den Mantel . Unsere
Hände in den Taschen stapfen wir dahin . Drüben fährt der
Metzgerbursche , die Kiepe auf dem Rücken , und die Schnee¬
flocken fallen auf seine blaugefrorenen Hände , mit denen
er die Lenkstange hält . Umständlich zieht einer vor der
Haustür die Handschuhe an und geht zur Omnibushaltestelle
hinüber . Und der Briefträger geht von Haus zu Hans . Auf
feine blaue Uniform setzen sich die weißen Sterne . Schul¬
jugend , die heute früh auf den Beinen ist , um den zur
Saarabstimmung fahrenden Wiesbadenern Ehrenspalier zu
bilden , machen die ersten Schneeballen . Aus einem Zigarren -
iaden , dessen Tür offen steht und davor tanzen die Flocken
auf Fußmatte und Kratzeisen , vernehmen wir im Vorüber¬
gehen eine Stimme aus dem Lautsprecher : „ . . . und werden
am Samstag Niederschläge , im Gebirge meist Schnee , zu
erwarten sein

"
.

Das Wetter der nächsten Woche .

Milderung des Frostes .

Mit dem Anfang dieser Woche erfuhr die Wetterlage
■eine Umgestaltung insofern , als der langsam heranrückende
russische Kaltluftschwall ganz Mitteleuropa
überflutete . Bisher waren Störungen an der Grenze dieser
Luftmassen von Island nach Mitteleuropa gezogen und
hatten uns noch am Ende der Vorwoche heftige Regenfälle
gebracht . Auf der Rückseite eines solchen Sturmwirbels er¬
folgte zunächst Einströmen kalter skandinavischer Luft , der
bald mit Ostwinden nordrussische Feftlandslust folgte . Am
Montag wurden am Mittag in Königsberg bereits 16 Grad
unter Null , in Aachen dagegen noch 3 Grad und in Karls¬
ruhe 7 Grad Wärme gemessen . 24 Stunden später war in
Westdeutschland das Quecksilber bis zum Gefrierpunkt ge¬
sunken . Das russische Maximum in dessen Einflußgebiet wir
uns diese Woche über befanden , verlagerte sich langsam nach
Südwesten . Ein Hochdruckkern über Skandinavien blieb be¬
stehen . Der scharfe Frost , der in der Wochenmitte in großen
Teilen Deutschlands herrschte , erfuhr mit einer Winddrehung
über Südost nach Südwest in den nächsten Tagen eine -

Milderung .
Die Wettergestaltung wurde in den letzten Tagen wie¬

derum von den Temperatuwerhältnissen Nordamerikas ent¬
scheidend beeinflußt . Dort erfolgte ein neuer Ausbruch
arktischer Luft nach Süden , der an der Grenze warmer
Akeeresluft zur Bildung schwerer Sturmwirbel Anlaß gab ,
die mit großer Energie den Ozean überquerten und bis ins
Nordmeer oordrangen . Auf ihrer Vorderseite wurde Warm -
I -uft weit nach Rußland hinein verfrachtet . Am Donnerstag
war eine Spaltung des östlichen Maximums zu verzeichnen ,
über Westdeutschland befand sich ein kleines Teilhoch , sodaß
die Winde im mittleren Norddeutschland ganz auf West
drehten und der Nachschub aus Osten aufhörte . Das Hoch
ist nicht nur den erwähnten Angriffen in Nord -Sibirien
ausgesetzt , sondern erfährt auch aus dem Mittelmeerbecken
störende Beeinflussung . Wahrscheinlich wird in den nächsten
Tagen ein Wirbel aus Süden auf der bekannten Zug -

stratze Vb . sich über Ungarn nach Norden verlagern und an¬
haltende Neuschneefälle verursachen . Da zur Zeit
keine Verstärkung des Luftdruckes durch Zustrom neuer
arktischer Luftmassen aus dem Nordpolarbecken her erfolgt ,
kann für den Verlauf der nächsten Woche mit wesentlich
milderer Witterung gerechnet werden . Besonders
in den Gebirgen , in denen zurzeit die Wintersportmöglich¬
keiten ausgezeichnet sind , werden beträchtliche Schneefälle
niedergehen . Im Westen des Reiches ist bei Fortentwicklung
der jetzigen Wetterlage zeitweise Tauwetter zu er¬
warten . Sollte es zur Neubildung einer Hochdruckwetterlage
kommen , so wird diese infolge der dann vorhandenen Schnee¬
decke erheblich stabiler sein können .

Der Abstimmung entgegen .

Begeisterter Abschied auf dem Hauptbahnhof .

Am Samstagmorgen sind die 558 Wiesbadener Saar -

abstimmungsberechtigten in einem Sonderzug in ihre alte

Heimat abgefahren , um das Schicksal der deutschen Saar
mit entscheiden zu helfen . Die Natur hat mit dazu beige -

trägen , diesen Abschied für kurze , aber für die , Geschicke
unseres Vaterlandes so überaus wichtige Zeit , feierlicher

zu gestalten . Ein roeiges Schneekleid hatte _ Dächer und

Straßen überzogen , das Rot der Hakenkreuzfahnen in der

Rhein - und Nikolasstraße war ein leuchtender Gegensatz zu
dem Weiß der Straßen . Aus dem ganzen Weg vom L n i s e n -

p I aß bis zum Bahnhof bildete die Bevölkerung Spalier .

Besonders ist unsere Jugend zu erwähnen , die trotz der

Kälte und des dichten Schneegestöbers unentwegt ausharrte
bis dann kurz nach 7 Uhr der Zug der Abstimmungs¬
berechtigten begleitet von Ehren - und Fahnen -

abordnungen der PO ., SA ., SS ., der Flieger u . a _. im

Fackelschein an ihnen vorbeizog . Die Hanb zum deutschen

Gruß erhoben war diese deutsche Jugend für die Abstim¬

mungsberechtigten noch einmal letzte Mahnung , ihre Pflicht

für das große deutsche Vaterland zu erfüllen . Immer dichter
wurden die Menschenmauern . In der Nikolasstraße , hatten
die landsmännischen Vereine mit ihren Fahnen Aufstellung

genommen . HI ., BdM . und Jungvolk standen ausgerichtet
mit Fahnen und Wimpeln . Am Hauptbahnhof war fast kaum

noch ein Durchkommen . Das Gebäude war festlich mit den

Fahnen des dritten Reiches und Blattgrün ausgefchrnuckt .
In der Mitte der Vorhalle mahnte noch einmal das Wort

„ Deutsch ist die Saat “
.

Auf dem festlich geschmückten Bahnsteig 1 stand schon
der lange Sonderzug . Hier hatten sich die Spitzen sämtlicher
Behörden eingefunden . Während die Abstimmungsberechtig¬
ten ihre einzelnen Abteile aufsuchten — die Organisation
klappte vorzüglich — verkürzte Marschmusik die Zeit bis zur
Abfahrt . Kreisleiter Piekarski nahm noch einmal Ge¬

legenheit , unseren Wiesbadener Volksgenossen von der

Saar herzliche Abfchiedsgrüße der gesamten Wiesbadener

Bevölkerung zuzurufen . Der sehnlichst erwartete Tag fet

herangekommen , in dem der Saardeutsche int Gedenken „ an

seine Kindheit die Stimme seines Blutes sprechen lassen
werde . Alle die in Wiesbaden zurückbleiben , werden mit

ganzem Herzen an die denken , die zur Abstimmung berufen

sind . Wir haben keinen Zweifel , daß der 13 . Januar in der

deutschen Geschichte als ein Glanzpunkt deutscher Einigkeit

eingehen wird . Die Abstimmungsberechtigten haben die hohe

Ehre und das Glück , diese Schicksalsstunde Deutschlands tn

der engeren Heimat , dem Schicksalsland an der

Saar , miterleben zu können . Vg . Hennethal dankte

dem Kreisleiter für die Abschiedsworte . Er versicherte , daß
die Saardeutschen dem Führer die Treue halten werden .
Der 13 . Januar werde zeigen , wie die Saarbevölkerung
denkt . Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf Führer und

Vaterland schlossen die Reden , denen das Deutschland -,
Horst - Wessel - und Saar -Lied folgten .

Schnell war die Zeit bis zur Abfahrt verstrichen . Punkt
8 llhi setzte sich der Sonderzug unter stürmischen Heilrufen
und den Klängen des Saarliedes in , Bewegung . Wir geben
den Saarabstimmungsberechtigten die besten Wünsche mit

auf den Weg und hoffen , daß sie ohne Schwierigkeiten , wie

sie in den letzten Tagen leider so häufig aus dem Saarge¬
biet gemeldet worden sind , ihre Stimme für Deutschland

abgeben können . Wenn sie am Montagabend wieder nach
Wiesbaden zurückkommen werden , dann wird ihr Empfang

noch größer und gewaltiger sein als bei der Abfahrt ins

Saargebiet . ____________

— Der 12 . Januar — der Tag des Buches „ Unsere Saar “ .

Eine bleibende Erinnerung von geschichtlichem Wert ist für

jeden Deutschen bas Jahrbuch 1935 „ Unsere Saa i “
, das

von den Mitgliedern des VDA . am 12 . Januar in allen

deutschen Orten öffentlich zum Preise von 1 RM . ver¬

kauft wird . Das Reinerträgnis dieses Vertriebes fließt dem

Winterhilfswerk an der Saar zu . Am Vorabend

des Abstimmungstages bekennt sich das Reich zur
Saar , wie sich die Saar am Sonntag zum Reich bekennen

wird . „ Unsere Saar “ enthält alles Wissenswerte aus den

verschiedensten Teilgebieten des Lebens an der Saar und

stellt mit seinen fachmännischen Beiträgen und seinen Bil¬

dern ein wertvolles Dokument dar . Sehr vielen Deutschen

dürfte es ein tiefes inneres Bedürfnis sein , dieses Dokument

zum Gedenken an die geschichtlich so bedeutsamen Tage der

Saarabstimmung zu erwerben und dadurch zugleich ihrem

Mitempfinden mit den Saarbrüdern durch die Tat Ausdruck

zu geben . So kann und wird der Deutsche im Reich noch

Jeder Deutsche trägt die Saarplakette !

Der Tag der Abstimmung steht vor der Tür . 15 Jahre

hindurch haben unsere Brüder und Schwestern Opfer bringen

müssen für ihr Vaterland , ihre Treue aber blieb uner¬

schütterlich . Run schlägt die Stunde der Freiheit . Das

Saarland kehrt heim ins Reich !

Deutschland aber öffnet die Tore weit seinen Ätnbcnt

von der Saar . Ihr Kampf war ein Kampf für uns . ihr

Sieg wird ein Sieg Deutschlands sein . Darum tragen alle

Deutschen heute und morgen die Saarplakette , als

Zeichen ihrer Verbundenheit mit dem Land und Volk an der

Saar !
Die Mittel , die aus dem Kauf dieser Plakette kommen ,

sind für das Saarland bestimmt . So hilft ganz Deutschland
den Brüdern und Schwestern an der Saar in ihrem Kampf

und vergelt die Treue des Saarvolkes mit der Treue der

großen deutschen Volksgemeinschaft . Es muß daher für jeden

Deutschen , und zumal für jeden Wiesbadener , der selbst
einmal die Zeit fremder Besatzung kennengelernt hat , eine

besondere Ehre sein , die Saarplakette zu tragen . Denn

unsere Ehre heißt Treue !

Daher : Kein Wiesbadener am Samstag
und Sonntag ohne Saarplakette !

einmal am Vorabend des Abstimmungskampfes tätig mit¬

wirken , dem Gedanken der völkischen Einheit M

dienen . .

— Kameradschastsabend des Musikzugs der 78 . 66 .=

Standarte . Am vergangenen Mittwoch hatte der MZ . /78

seine Angehörigen und Gönner zu einem großen Kamerad -

schastsabend in der „ Wartburg
"

eingeladen . Nach einem vom

Musikzug gespielten Eröffnungsmarsch hielt Musikzugführer

H e b e r l i n g eine Begrüßungsansprache , worauf Kamerad

Alker den einzelnen Angehörigen des MZ . ein kleines

Geschenk überreichte , als Anerkennung des Musikzugs für
treu geleistete Dienste im vergangenen Jahr . Kurze , witzige ,
von Kamerad Alter selbst verfaßte Verse rissen die Zu¬

hörer zu oft begeistertem Beifall hin . Im Anschluß an ein

gemeinschaftlich gelungenes Lied wickelte sich eine flott durch¬

geführte Vortragsfolge ab , eingeleitet durch den SS .- Mann

I u n g , der ein Couplet zum Vortrag brachte . Karl Vern -

Höft sang 2 Wiener Lieder , die mit großem Beifall aufge¬
nommen wurden . Ein von Kammermusiker Habermehl

zu Gehör gebrachtes und von Kammermusiker Kiesel am

Flügel begleitetes Posaunensolo bildete den Kunstgenuß des

Abends . Mit den Hauptanteil am Erfolg des Abends hatte

die unter Leitung von Tanzlehrer Krumm stehende Tanz¬

gruppe des TuSpV . „ Eintracht
"

. Mit den drei von ihr auf¬

geführten Tänzen : Dorfmusik , Nordischer Bauerntanz und

Künstlerleben , fand sie reich verdienten Beifall . Ein Er¬

eignis bildete das Auftreten einiger zurzeit in der „ Skala

gastierender Künstler , die sich liebenswürdigerweise zur Ver¬

fügung gestellt hatten , und zwar waren es die Schleuber -

Akrobaten - Eruppe „ 3 Stanleys
" und „ Der komische Aiotor -

radfahrer Benzinger
"

. Begeisterten die ersteren durch die

fabelhaften artistischen Leistungen des jüngsten Mitglieds

ihrer Truppe , so entfesselte der komische Motorradfahrer

wahre Lachstürme . Kein Wunder , wenn bei diesem ausge¬

wählten Programm überall die beste Stimmung herrschte .

Als bann noch das Tanzbein nach den Weisen der MZ -

Kapelle geschwungen wurde , waren alle restlos begeistert .

Noch bis
'

in die frühen Morgenstunden wurde gelacht , ge¬

sungen und getanzt , und als beim frühen Morgengrauen
man zum Aufbruch rüstete , hatte jeder das angenehme Ge¬

fühl , im Kreise der Kameraden vom MZ . 78 einen wirklich

schönen Abend verbracht zu haben .

— Pimpfe singen . Wer am Freitagabend durch die

Stadt eilte , um seine Besorgungen zu machen oder wer durch
die Straßen schlenderte , um sich ein wenig frische Winterluft
in die Lungen zu pumpen , der horchte auf , denn von allen

Ecken scholl ihm aus frischen , jugendlichen Kehlen Gesang

entgegen . An 15 verschiedenen Plätzen unserer Innenstadt
war um 6 Uhr das Jungvolk aufmarschiert , um zu fingen
und diese Lieder als Gruß den zur Saarabstimmung fahren¬
den deutschen Volksgenossen mitzugeben . Wer diese Jungen

gesehen hat , wie sie stramm und mit leuchtenden Augen ,
herunter bis zu dem kaum einen Meter hohen Bürschchen ,
dort standen , das schwarze Mützchen keck auf dem Ohr , stolz
und diszipliniert , Jugend des neuen Deutschland , und ihre

Marsch - und Fahrtenlieder schmetterten , der mußte seine Helle

Freude haben . Und als zum Abschluß das Saarlieb , in bas

die Zuhörer spontan einstimmten , von diesen jungen Stim¬

men begeistert gesungen wurde , mag es denen , für die dieser

Sangesgruß besonders bestimmt war und die morgen ihr

Treuegelöbnis für deutsche Heimat und Volk ablegen , wie

Zuversicht und Glaube in Herz und Ohr geklungen haben ,

daß diese Jugend einst das vollenden und halten wird , was

in festen Fundamenten neu errichtet wurde .

sicht als Sonnenschutz .
Sehr verbreitet ist auch der Hüttendachs . Ebenso wert

wie bas Skilaufen selbst ist ihm bas urtümliche , „ grüabige
“

Leben auf der Alm . Er liebt nicht nur seine Bretter , sondern
auch das Hüttendach als Sonnenplatz , seine Ziehharmonika ,
den Herrgottswinkel und eine gute bürgerliche Küche .

Ferner gibt es Skikurse . Die Kursteilnehmer stellen
eine nicht zu unterscheidende Masse dar , die unermüdlich den

Hang herunterpurzelt . Der Skilehrer wird von unerfahrenen
Skihaserln ob seines braunen Teints und seiner Kunst ver¬

göttert , von den „ Zünftigen
" aber oft nicht ganz vollgenom¬

men , da er stets Kragen und Krawatte trägt .
Der Zünftige ist überhaupt unduldsam wie alle Fa -

tour , von Stahlkanten und Skiwachs . Ein Wirt in einem
bekannten Skiort , der sich von Skiläufern nährte — und gut
nährte — , erklärte mir einmal , indem er die Hände über
seinem Bäuchlein faltete : „ Für mi Jan alle Skifahrer - - - ----- . . . r,
spinnat . In aller Frü sausens scho naus in ’

Schnee und erst nattfer . So steht er auch auf den talschletchenden Hotelgas .

am Abend keminans roieba , ganz berbröfelt . Mir wars gnua
bei der Kält ' n !"

Das Reich des Skiläufers , sein Element ist der Schnee .
Für den Laien ist Schnee eine Substanz , die eines Tages
vom Himmel fällt , eine gewisse Zeitlang liegen bleibt und
den Verkehr behindert , dann wieder in nichts zerfließt . Erst
der Skiläufer , der altgediente Skiläufer , weiß , wie ver -

schiedengestaltig und vor allem , wie verschieden „ schnell
"

Schnee sein kann . Grob unterscheidet man Pulverschnee
— der Wunschtraum und das Schnellste — , Pappschnee ,
Harsch , Bruchharsch und Firnschnee , ben Schnee des Früh¬
jahrs und des Feinschmeckers . Ferner noch den bekannten

Ubungshügel - Einheitsschnee .
So verschiedenartig wie der Schnee ist auch das Ski¬

läufervolk . Da ist einmal die große Kanone , die das ganze
Jahr im Training steht und von Wettkampf zu Wettkampf
eilt . Einmal holt er sich in Garmisch einen Preis , acht Tage
später bricht er sich beide Ski am Holmenkollen , um sich nach
einer weiteren Woche bei einem Abfahrtsrennen in der

Schweiz den Schädel einzurennen ; auch ein Opfer seines Be¬

rufes .
Immer häufiger wird heute fein weibliches Gegenstück .

Auch sie ist vom Ehrgeiz besessen , mittels moderner Abfahrts¬
technik jeden und jede „ abzuhänqen

"
. Ob mit Rock oder

Häsinnen bekleidet , jedenfalls sieht sie voll Verachtung auf
ben Mann herab , ber da meint , Goldklister gehöre aufs Ge -

herab , der nur ein paar Stunden flirtender - und übender -

weife am Übungshang verbringt und abends feine Skikluft
mit dem Smoking vertauscht .

Deshalb ist es für jedermann wichtig , sich schon tm

Äußern dem Habitus des Zünftigen anzupassen . Unentbehr¬

lich hierzu sind die verwaschene , klisterstarrenbe Windbluse ,
indianerhaster Teint und eine Sammlung von Kraft -

sprüchen , ein Gegenstand jahrelangen Studiums . Wahre
Kanonen haben schon im Auftreten etwas Achtunggebieten¬
des , bas ber Anfänger meist erfolglos nachzuahmen sucht .

Zunftgemäßes Auftreten ist , wie Schnee unb Wachs , Er¬

fahrungsfache .
Den Gipfel bes Zünftigen stellt meines Erachtens ber

„ Alpine
" bar . Auch er kann Skifahren wie ein nackter

Satan , nur braucht er bazu kein Publikum wie so manche
Kanone . Oder glauben Sie , ein Springer würde einen

79 - Meker - Sprung riskieren , wenn er nicht wüßte , daß

Hunderte zufchauen ? Der Tourenläufer aber legt feine

Spur in das menfchenverlaffene Kar , auch wenn der Schnee
einmal nicht hervorragend ist . Er kennt den Gang ber

Lawine unb trotzt bem Tosen bes Schneesturms . Er durch¬

mißt den einsamen Gletscher und vertauscht Stier und Stöcke

mit Steigerten und Pickel und bahnt sich den Weg über ben

unbegangenen Erat . Der schmale Firngrat , von bem links

unb rechts bie Wände herabschießen bis auf den zerrissenen

Gletscherboden , füjrt ihn empor zum Gipfel . Von hier sieht

er herab auf die Welt in Sonnenglut , sieht , wie die Wolken

die Berge umsegeln , wie die Sonne um den weiten Himmel
wandert Dieser loutenläufer ist es auch , der noch in die

Berge zieht wenn alle anderen , Kanonen und Haserln , ihre
Ski längst aus bem Speicher verstaut haben , um stch sommer¬

lichen Freuden zuzuwenden .
Einmal lag ich an etnem beigen -ounitag tm Strandbad .

Die Menschheit strömte in Scharen herbei . In meiner Nähe

lagerten zwei gutgebaute junge Männer , angetan mit Bade¬

hose , mit dunkelbraunen , ins Lila spielenden Gesichtern und

Hälsen , von denen sich die Haut in Fetzen löste . Und während

jung und alt im Wasser plätscherte öder sich sonnentrunken
am Strand herumtrieb , verabredeten die beiden ihre nächste
Unternehmung : Eine Skitour auf den Großglockner !

5woa Brettel ,

a gsüariger Schnee . . .

Von Wolf von Rummel .

Zwei Latten , vorne aufgebogen , ein wenig zugeschnitten :
eine höchst einfache Sache . Und doch vermitteln sie eine
Welt von Freuden , die früher ganz unbekannt waren Ob

es sich um moderne Abfahrtsbretter handelt , versehen mit

Stahlkanten und allem sonstigen Raffinement , oder um

zierliche , federleichte Langlaufhölzer oder um überlebens¬

große Sprungftier — wahre Zweibäume — , im Grund bleibt

es immer die uralte , geniale , nordische Erfindung , jedes
Bein auf einen eigenen Schlitten zu stellen und so zu laufen ,
zu fahren , zu schwingen . Diese Erfindung hat feit ber Jahr¬

hundertwende von Skandinavien aus einen Siegeszug an -

getreten . Heute fährt man überall Ski , in allen Ländern

ber Alpen , Polen , Tfchechei , Ungarn , in Japan , in den

Anden , in den Kordilleren und im Himalaya . Sogar der

Kilimandscharo wurde schon mit Skiern bestiegen .

Versteckte , verlorene Bergnester haben sich durch den Ski¬

lauf zu Hotelstädten mit internationalem Publikum ent¬

wickelt . Almhütten verwandeln sich im Winter in kleine

llnterkunstshäuser . Oder es wächst aus dem Nichts — wie

in Seftieres bei Turin — ein Hotelturm nach dem anderen .

Seilbahnen erklettern die Berge , Sprungschanzen von riesi¬

gen Ausmaßen werden gebaut .

Aber auch die Menschen haben sich verändert . Im Win¬
ter greift , besonders in Skistädten wie München und Inns¬
bruck , eine Art Krankheit oder Fimmel um sich . In jedem
Saufe stehen Ski , duftet es nach Skiwachs . Das häufigste
Gesprächsthema ist der Skilauf . Die Mädchen träumen statt
von Bällen und dem neuen Abendkleid von ber nächsten Ski -
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Achtung ! Saarabstimmungsberechtigte !

Zwölf Gebote für die Saarabstimmung !

1 . Jede politische Meinungsäußerung im Wahllokal
fuhrt unnachsichtlich zum Stimmverlust .

2 . Auch der deutsche Krug , ja sogar das Erheben des
rechten Armes gilt als verbotene politische Meinungsäuhe -
rung . Trage auch keinerlei Abzeichen oder Plaketten im
Abstimmungslokal .

3 . Sprich am besten kein Wort im Wahllokal .
4 . Beantworte nur die Fragen der Mitglieder des

Wahlbiiros . Vermeide auch hierbei jede politische Äußerung .
5 . Halte dich , bis du zum Wählen dran kommst , nur in

dem Teil des Abstimmungslokals auf , der ausdrücklich als
Warteraum gekennzeichnet ist .

8 . Füge dich widerspruchslos allen Anordnungen des
Vorsitzenden des Wahlbüros , auch wenn du fie nicht begreifst .
Beginne keine Polemik .

7 . Fülle deinen Stimmzettel nur in der Isolierzelle aus .
8 . Zeichne dein Kreuz in de » entsprechenden Kreis des

Stimmzettels nur mit einem schwarzschreibenden
B l e i st i f t an , da jedes andere Schreibzeug , auch Tinte ,
Buutstift oder Kopierstift , deine Stimme ungültig macht .

9 . Verlasse die Isolierzelle nicht eher , bis du den Stimm¬
zettel ungesaltet in den Umschlag gesteckt und diese « ver¬
schlossen haft .

10 . Sprich mit niemanden mehr im Wahllokal , wenn du
deinen Stimmzettel erhalten hast ; sprich auch mit niemanden ,
bevor du nicht das Wahllokal verlassen hast .

11 . Enthalte dich auch nach Abgabe Deines Stimmzettels
jeder politischen Meinungsäußerung durch Wort oder Gruß ,
bevor du nicht das Wahllokal verlassen hast .

12 . Präge dir diese Vorschriften gründlich ein , befolge sie
auf das genaueste , sorge dafür , daß deine Stimme nicht un¬
gültig wird .

tung , Absatz und Sortierung , sowie in der Einlagerung von
Winterobst mustergültiges geleistet haben , sollen besondere
P r ä m i i e n erhalten . Diese Prämiien kommen nur an
Ob st züchter , die dem Reichsnährstand ange¬
hören , zur Auszahlung .

Aus Provinz und Nachbarschaft .

„ Kraft - durch - Freude
" - Fahrten als Geschenk .

Das Presse - und Propagandaamt der DAF . teilt durch
den „ Jndie " mit : In Hersfeld , Gau Kurhessen , hat ein Be¬
trieb 30 Eefolgschaftsmitgliedern als Anerkennung
für besonders gute und zuverlässige Arbeir

je eine sechstägige
'
„ Kraft durch Freude

" - Urlaubsfahrt im

Sommerhalbjahr 1935 zur Verfügung gestellt .

Eroßfeuer durch Brandstiftung .

= Altenkirchen ( Westerwald ) , 11 . Jan . Zur Nachtzeit
wurde in dem Kreisort Forst das große Ökonomiegebäude
des Landwirts Fritz Schenk bis auf die Grund¬
mauern eingeäschert . Die gesamte Ernte sowie Ne

landwirtschaftlichen Maschinen wurden ein Raub der

Flammen . Alle Umstände lassen darauf schließen , daß Brand¬

stiftung vorliegt .

Kurz vor der Heirat Selbstmord verübt .

— Mannheim , 11 . Jan . Der erst 26jährige Willi Hof¬
mann , t t kurz vor seiner Heirat stand , hat überraschend
seinem Leben ein Ende gemacht . Als begeisterter Fußball¬
spieler hatte er am Sonntag noch mit seiner Mannschaft ein

Wettspiel ausgetragen und an der heiteren Heimfahrt leb¬

haft teilgenommen . Jetzt fand man ihn an einem Baum

erhängt vor , ohne daß bisher Grüikoe für seine Flucht aus
dem Leben bekannt wurden .

Gerichtssaal .

Heitere Justitia .

Salomonisches Urteil um eine Eans .

Der Radler erlebt so allerhand , und manchmal fährt er
in Dörfern auch Gänse tot . Das führt dann oft zu unan¬

genehmen Folgen . Ein solches Unglück passierte kürzlich dem

Mitglied eines Radfahreroereins . Seine Maschine tötete
eine unvorsichtige Eans und die Sache sollte gleich in Ord¬

nung gebracht werden . Der Radler bot dem betreffenden
Bauern zwei Mark an und sagte , er solle die Gans braten
und essen . Der Besitzer aber wollte drei Mark , für die dann
der Übeltäter die Eans mitnehmen sollte . Man konnte sich
nicht einigen und die Sache kam vor den Ortsvorsteher , der
nun ein wahrhaft salomonisches Urteil fällte . Er sagte zu
dem Radler : „ Sie wollen also die Eans " — sie lag auf dem

Tisch — nicht haben , aber zwei Mark zahlen ? " — „ Jawohl !"

— „ Dann legen Sie zwei Mark auf den Tisch .
" — Es ge¬

schieht . Darauf zum Bauern : „ Und Du , Christian , magst
die Gans auch nicht , verlangst aber drei Mark ? " ■—

„ Jawohl !" — Der Richter holte nun aus seiner Tasche eine
Mark , legte sie zu den vorher aufgelegten zweien und spricht :

„ Hier , Christian , hast Du Deinen Taler . — Sie da , Sie können

gehen — , und die Gans gehört jetzt mir !"

— Pfenuigsammlüng des Eiuzelhaudelsverbandes Wies¬
baden , E . B . Pon der Pfennigsammlung des Einzelhandels - I
verbandes Wiesbaden konnten 242 . 17 dem Winterhilfswerk
überwiesen werden .

— Wiesbadener Fremdenzahl . Die Zahl der in der Zeit
vom 1 . bis 10 . Januar gemeldeten Fremden beträgt 2662
Kurgäste und Passanten .

— Fachgruppen sollen mitwirken bei der Preisüber¬
wachung . Die eigene preispolitische Betätigung ist zwar durch
das Gesetz über den organischen Aufbau der Wirtschaft den
auf Grund dieses Gesetzes gebildeten Körperschaften unter¬
sagt worden ; Der Reichskommissar für Preisüberwachung
hat aber die Einschaltung der Fachgruppen in die Preisüber¬
wachung vorgesehen Zu diesem Zweck hat der Reichs -
tommissar bereits einleitende Schritte unternommen , von
denen die „ Deutsche Fleischerzeitung

"
Einzelheiten berichtet .

Danach sind einige Fachgruppen vom Reichskommissar er¬
sucht worden , begründete Vorschläge über die Befugnisse zu¬
sammenzustellen , die ihnen für eine erfolgreiche Mitwir¬
kung bei der Preisüberwachung erforderlich zu sein scheinen .
Die Tendenz geht dahin , einen Weg zu suchen , der die Ein¬
haltung volkswirtschaftlich gerechtfertigter Preise weniger
durch die alten Mittel der

'
Kartellpolitik wie Strafzahlun¬

gen , starre Quoten usw ., als vielmehr mit denjenigen Metho¬
den sichert , die die Pflichtorganisationen anzuwenden in der
Lage sind , insbesondere also Ermahnungen , Einforderung
und Nachprüfung von Kalkulationsunterlagen usw . Auf
diese Weise könnten die Gliederungen der Wirtschaft die
Tätigkeit des Reichskommissars für die Preisüberwachung
unterstützen , hierfür ihre Sachkenntnis einsetzen , ohüe selbst
positiv in die Preisgestaltung einzugreifen .

— Sonntagsdienst im Friseurgewerbe . Der Polizeipräsi¬
dent schreibt : „ Die beteiligten Gewerbetreibenden werden
auf die im Regierungsamtsblatt Nr . 51/1934 veröffentlichte
Bekanntmachung des Herrn Regierungspräsidenten vom
17 . 12 . 1934 hingewiesen , welche lautet : „ Auf Antrag der
Zweidrittelmehrheit der beteiligten Gewerbetreibenden be¬
stimme ich hiermit auf Grund des § 41 b der Reichsgewerbe -
ordnuna , daß in dem Gewerbe der Friseure in den Vororten
Wiesbaden - Vierstadt , -Dotzheim , - Erbenheim , - Frauenstein ,
- Igstadt , - Kloppenheim und - Rambach an Sonn - und Fest¬
tagen der Betrieb v o l l st ä n d i g ruht . Ausgenommen sind
der erste Oster - , Pfingst - und Weihnachtsfeiertag . An diesen
Tagen darf das Gewerbe in der Zeit vom 1 . 4 . bis 30 . 9 . von
8— 11 Uhr und in der Zeit vom 1. 10 . bis 31 . 3 . von 9 — 12
Uhr ausgeübt werden . An den zweiten Oster - , Pfingst - und
Weihnachtsfeiertagen ist der Betrieb demnach nicht gestattet .
Während der Betriebsruhe dürfen Kunden auch nicht in
ihren Wohnungen bedient werden . Dagegen sind Arbeiten
int Theater zur Vorbereitung öffentlicher Vorstellungen ge¬
stattet . Nach § 146 a der REO . wird mit Geldstrafe bis zu
600 RM . und im Unvermögensfalle mit Haft bestraft , wer
der vorstehenden Anordnung zuwiderhandelt ."

— Schüleraufnahme zu Ostern 1935 . Die Städtische
Pressestelle teilt mit : Die Anmeldung zum Eintritt in die
Städtischen Volks - , Mittel - , höheren und Handelsschulen so¬
wie Haushaltungsfchule werden in der Zeit vom 14 . bis
24 . Januar 1935 von den Herrn Schulleitern in den für die
Einschulung in Frage kommenden Schulen unter Vorlage des
Eeburts - und Impfscheines entgegengenommen . Die näheren
Einzelheiten sind den Plakaten an den Anschlagsäulen und
in den Schulen zu entnehmen .

— Handelsvertreter ! Sämtliche Parteigenossen , die den
Beruf eines Handelsvertreters , Provisionsvertreters oder
Geschäftsreisenden ausüben , werden gebeten , umgehend ihren
Namen , Mitgliedsnummer der NSDAP ., Anschrift , Ge¬
schäftszweig und Arbeitsbezirk der Reichsbetriebsgemein¬
schaft Handel , Wiesbaden , Wellritzstratze 49 , 3 , ober der
Kreiswaltung der Deutschen Arbeitsfront , Wiesbaden , Rhein¬
straße 74 , mitzuteilen .

— Neue Wegebezeichuuugeu . Der Polizeipräsident teilt
mit : Mit Zustimmung des Herrn Oberbürgermeisters er¬
halten die nachgenannten Wege folgende Namensbezeich¬
nung : 1 . Der Weg zwischen der Freudenbergstraße und dem
Nelkenweg „ Lilfenweg "

. 2 . Der Weg parallel der

Freudenbergstraße zwischen Lilien - und Tulpenweg „ M o h n -

we g
" und 3 . der Weg parallel der Freudenbergstratze

zwischen Lilienweg und der Bebauungsgrenze „ Korn -
b l u m e n w e g

“
.

— Anmeldungen zu den Sndlandfahrten der NSG .
„ Kraft durch Freude " sind zwecklos . Täglich laufen bei den
Gauämtern Anfragen und Anmeldungen ein , die die geplante
Fahrt deutscher „ Kraft - durch -Freude

^ -Dampfer nach Portu¬
gal und Madeira betreffen . Es sei nochmals darauf hiuge -

wiesen , daß die Vorverhandlungen für diese Fahrt noch
keineswegs abgeschlossen sind . Außerdem werden die Teil¬
nehmer an diesen Fahrten aus dem ganzen Reich ausgesucht ,
und zwar sollen , wie es bei der ersten „ Krast - durch - Freude

" -

Fahrt im Februar vorigen Jahres der Fall war , besonders
bedürftige und verdiente Arbeiter den Vorzug dieser ersten
„ Kraft - durch -Freude

" - Südlandreise genießen . Im übrigen
wird dabei auch darauf gesehen werden , daß die Südland -

Dic Mahnung der Tote « an die Saardeutfche » .

Das ist der gedankliche Inhalt dieses Wwhlplwkates , das
die Deutsche Front für die Abstimmung geschaffen hat .

fahrer eine Reisesparkarte der NSG . „ Kraft durch Freude "

besitzen , unabhängig davon , ob diese nun bis zum Termin
der Reise vollständig beklebt werden konnte oder nicht . Bei
dieser Gelegenheit sei auch den Gerüchten entgegengetreten ,
daß „ Kraft durch Freude

"
Amerikasahrten plant .

— Wanderlehrgano der NSG . „ Kraft durch Freude
" .

Um unseren Volksgenossen unsere engere Heimat näher zu
bringen und die Schönheit der Natur zu erschließen , werden

für das kommende Frühjahr Wanderführer ausge¬
bildet . Alle diejenigen Volksgenosien , die Luft und Liebe zu
dieser Sache haben und seither noch keine Erfahrungen
sammeln konnten , werden gebeten , sich umgehend bei der
NSG . „ Kraft durch Freude

"
, Rheinstratze 74 , Zimmer 3 , zu

melden . Teilnahmeberechtigt sind alle männlichen Volks¬

genossen , die der Deutschen Arbeitsfront angehören . Der

Kursus ist kostenlos und findet voraussichtlich in einer Schul¬
klasse oder ähnlichem Raum statt .

— Verlängerung der Schußzeit für Wildenten . Der

Polizeipräsident schreibt : Der Landesjägermeister für das
Land Preußen hat am 22 . 12 . 1934 — H . 5951 auf Grund
des § 38 Buchst , s des preußischen Jagdgesetzes die Schußzeit
für Wildenten für den Regierungsbezirk Wiesbaden bis zum
31 . Januar 1935 verlängert .

— Hohes Alter . Am 13 . Januar feiert Herr Jakob
Steilberger , Schierfteiner Straße 9 , seinen 90 . Ge¬

burtstag . Er ist Leser des Wiesbadener Tagblatts .
— Nassauischer Kunstverein . Die Weihnachtsausstellung

der Frankfurter , Mainzer und Wiesbadener Künstler ist am
Sonntag zum letztenmal geöffnet . — Auf den am Dienstag ,
15 . d . M ., 20 Uhr im Vortragssaal des Nassauischen Landes¬

museums stattfindenden Vortrag von Geheimrat Professor
Dr . Paul CI em en aus Bonn wird nochmals hingewiesen .
Das Thema lautet : „ Probleme der deutschen Denk¬

malpflege
"

( alte und neue Ausstattung von Kirchen ) .
— Nassauisches Landesmuseum . In der mineralogisch -

geologischen Sammlung wird Dr . Fill am Sonntag , den
13 . Januar , in zwei Führungen um 11 und 12 Uhr Bildung ,
Vorkommen und Verwendung der Mineralsalze behandeln .

— Kurhaus . Am Montag läuft um 16 und 20 Uhr im
kleinen Saal des Kurhauses an Stelle des angekündigten
Films „ Winterzauber in den Dolomiten " der ebenfalls sehr
sehenswerte Kulturfilm „ Bayerische Heimat

“
. Zu

beiden Vorführungen haben Kur - und Dauerkarten Gültig¬
keit .

Zur Saar , zur Saar !

Begeisterte Abstimmungsberechtigte auf der Fahrt in die

Heimat .

— Frankfurt a . M ., 11 . San . Am Freitagfrüh zwischen
4 .50 und 6 Uhr find die e rste n So nd e rz Üg e mit Saar -

abstimmungsberechtigten durch Frankfurt gekommen . Sie

wurden von der Kreisleitung begrüßt und durch die NSV .

verpflegt . Punkt 4 .50 Uhr lief der erste Zug mit wimpel¬

geschmückter Lokomotive ein . Es war der Sonderzug
aus Leipzig mit über 600 Abstimmungsberechtigten ,
darunter vielen Frauen und Mädchen . Ein alter Herr von

etwa 90 Jahren faß wohlbetreut gemütlich in einer Polster¬
ecke eines Zweiter - Klafie -Wagens . Eine Begeisterung

herrschte im Zuge , wie man sie sich nicht bester vorftellen
kann . Um 6 .03 Uhr traf ein weiterer Sonderzug ein . Er

brachte die Abstimmungsberechtigten aus Breslau . Es

war wohl der stärkste Zug , zumal er auch noch die aus¬

landsdeutschen Ab stimm enden aus Polen
und der Tschechoslowakei mit sich führte . Die Saar¬

fahrer sind gerührt von der hellen Begeisterung , mit der

sie auf allen Stationen , die Zuwachs brachten , mit Musik
und Fackelspalieren empfangen worden find . Die Freude
über die Fahrt in die alte Heimat ist groß , zumal viele ,
namentlich die schlesischen Abstimmungsberechtigten , schon

jahrelang nicht mehr im Saargebiet waren . Unter den Ab¬

stimmungsberechtigten befinden sich manche alten und ge¬

brechlichen Frauen und Männer , die sich trotz der langen
Reise auf keinen Fall abhalten lasten wollten , ihre vater¬

ländische Ehrenpflicht im Saargebiet zu erfüllen . Die Son¬

derzüge sind nach Saarlouis bestimmt . Groß war bei allen

Fahrtteilnehmern die Freude über die liebevolle Betreuung

während der Fahrt . Die Verpflegung klappte

ausgezeichnet . Auch war für Unterhaltung durch Zei¬

tungen , Rundfunk und Schallplatten gesorgt .

Bezirksobstbauverband Wiesbaden .

Der Vezirksobstbauverband Wiesbaden hielt am

Donnerstagnachmittag unter dem Vorsitzenden E ö 11 e l eine

Sitzung ab , zu der die Vorsitzenden der örtlichen Obst - und
Eartenbauvereine erschienen waren . Der Vorsitzende führte
eingangs aus , daß der Obstzüchtei alles daran setzen müsse ,
zur Deckung des einheimischen Marktes mit Obst größere
Quantitäten in einwandfreier Qualität auf den Markt zu
bringen . Es gelte den deutschen Markt zurückzuerobern Dem

deutschen Obstbau ständen zurzeit noch nicht genügend aus¬

gebildete Fachleute zur Verfügung . Aus diesem Grunde

wüste die Jugend mehr für den Obstbau interessiert werden .
Vom Reichsnährstand würde alles getan , um die Liebe zum
deutschen Obstbau zu fördern . Hier erstehe für den deutschen
Lehrer ein ideelles Aufgabengebiet , frühzeitig die

Jugend für den Obstbau zu interestieren . Eingehend be¬
handelte er Fragen des Erwerbsobftbaues und kam auf den

für den Feld - und Zwergobstbau wichtigen Schnitt der
Bäume zu sprechen . Bezüglich des Obstabiatzes sprach sich
Göttel für die Marktregelung aus , die dem Züchter bestimmt
einen besseren Preis seiner Erzeugniste sichere. Den Pfir -

fichanbau gelte es in unserem Gebiet , das klimatisch beson¬
ders günstig sei , weiter zu fördern . Baumschulenbesitzer
R a s p e r - Schierstein sprach über die einzelnen Obstsorten
und deren Unterlagen . Für die Zukunft sei es unmöglich ,
daß der Obstzüchter mit minderwertiger Ware beliefert
werde . Sortenechte Ware sei durch das anhängende Marken -
eti fett zu erkennen . Obstbauinspektor Heyelmann -
Wiesbaden sprach über einen vorgenommenen Gemarkungs -

begang . über das erforderliche Auslichten der Bäume und
die Schädlingsbekämpfung ließ er sich dabingehend aus , daß
der zuständigen Behörde eine Eingabe mit dem Ersuchen
unterbreitet werden solle , gegen Säumige strafrechtlich oor -

zugehen . Für die Beschaffung von Hanospritzen werden

Zuschüsse gewährt . Betriebe , die in der Lagerung , Verwer -

yRaljfaflce in Pakctcn

ist immerMich : im Gewicht ,

in der Güte und im Preis /

Gs macht viel aus , daß

man das vorher weiß /

Rundfunk - Ecke .

Beachte « Sie am Sonntag .

Sämtliche Reichssender vereinigen sich am Sonntag
zum Tag der Saarabstimmung von 6 .35 bis 24 .00 Uhr auf
eine Ringsendung .
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Dee Sport öes Sonntag * .

Um Itteiftetfcfjaft und flunfte .

Dee Rampfjpiehncifter in der Vorrunde um den Vundespofal .

Mitte — Südwest in Halle .

Das noch rückständige Vorrundenspiel um den Pokal des

Deutschen Fugballbundes führt am Sonntag in Halle die

Mannschaften der Gaue Mitte und Süd west zusammen .
Wenn nicht in letzter Stunde noch Änderungen _ vor¬

genommen werden , treten folgende Mannschaften auf den

Tor : Tschach ( Eelb/Rot Meiningen ) ;

Verteidigung : Riechert ( Viktoria Magdeburg ) ,
Müller ( VfL . 1896 Halle ) ;

Läuferreihe : Werner ( 1 . SV . Jena ) , Staudinger
( Mülhausen 1899 ) , Malter ( 1 . SV . Jena ) ;

Angriff : Herbst ( Wernigerode ) , Hoffmann ( Halle
1896 ) , Riederwald ( Merkur Volkstedt ) , Reinmann

( Ilmenau ) , Schlag ( Wacker Halle ) .

S ii d w e st :

Tor : Ebert ( Wormatia Worms ) ;

Verteidigung : Konrad ( 1. FK . Kaiserslautern ) ,
Stubb ( Eintracht Frankfurt ) ;

Läuferreihe : Grämlich ( Eintracht Frankfurt ) ,
Hergert ( FK . Pirmasens ) , liefe ! ( Eintracht ) .

Angriff : Fuchs ( Sportfreunde Saarbrücken ) , Leis

( Eintracht Frankfurt ) , Conen ( FV . Saarbrücken ) ,
Möbs ( Eintracht Frankfurt ) , Statter ( Phönix
Ludwigshafen ) .

Bemerkenswert ist , daß in der Mannschaft des Gaues
Mitte nicht weniger als sieben Spieler stehen , die Bezirks¬
klassen vereinen angehören , nämlich vier Stürmer , der

Mittelläufer , der linke Verteidiger und der Torhüter . Diese
Tatsache darf den Südwesten keineswegs veranlassen , den

Gegner zu unterschätzen , denn wir haben ja in Deutschland
genug Beispiele , da

'
g auch Spieler der Vezirksklasse erst¬

klassige Leistungen zu vollbringen in der Lage sind . Man
denke nur an Conen und Zielinski , die beiden National¬

spieler . Im Gau Mitte gibt es z. V . keinen besseren Tor¬

hüter als den Reichswehrmann Tschach . und der Eausport -
wart wird schon gewußt haben , warum er auch die meisten
anderen Posten mit Spielern zweitklassiger Vereine besetzte .
Man könnte von einer „ Mannschaft ohne Namen "

sprechen ,
im Gegensatz zur Südwestelf , in der ja eine ganze Reihe von

Nationalspielern steht . Natürlich wäre es eine große Über¬

raschung , wenn diese starke Südwestelf in Halle ohne Sieg
bleiben würde , aber wir haben am vergangenen Sonntag
gesehen , wie schnell ein Favorit gestürzt werden kann . Bei
normalem Spielverlauf müßte der Südwesten zu einem

glatten Siege kommen . Schiedsrichter des Treffens ist der

Leipziger Schulz .

Süddeutsche Gauliga .

Südwejt ohne Spiele .

Während im Gau Südwest am Sonntag überhaupt keine

Spiele der Eauliga stattsinden , weil die Eaumannschaft in

Halle das rückständige Pokal - Vorrundenspiel gegen die Ver¬

tretung des Gaues Mitte zu bestreiten hat , herrscht in den

drei übrigen süddeutschen Gauen wieder voller Betrieb . In
Baden gibt es mit den Treffen Phönix Karlsruhe gegen
VfR . Mannheim und SV . Waldhof gegen VfL . Neckarau

gleich zwei Großkämpfe , erheben doch hier vier Mannschaften

Anspruch auf den Meistertitel . In Württemberg stehen
die Begegnungen zwischen Stuttgarter Kickers gegen Ulmer

FV . 1894 und 1 . SSV . Ulm gegen SB . Göppingen im

Vordergrund des Interesses , und in Bayern sind die

Treffen Jahn Regensburg gegen SpVgg . Fürth und 1 . FK .

Nürnberg gegen FK . Schweinfurt von größter Wichtigkeit .

Gau Vaden :

Phönix Karlsruhe — VfR . Mannheim ( 1 :3 ) .
SV . Waldhof — VfL . Neckarau ( 2 :0 ) .
1 . FK . Pforzheim — FK . 1908 Mannheim ( 7 :0 ) .

Gau Württemberg :

In Erwartung des Tabellenzweiten .

Im Verlieren zeigt sich erst der wahre Meister . In

Mainz unterlag der SVW . nicht gegen den FSV . 05 allein ,
die letzten Meisterschaftshoffnungen verrannen im Sand am
Fort Bingen , trotzdem stehen die Wiesbadener morgen wieder

ungebrochen mit

Wolf ; Vogl , Kutterer ; Neumann , Linn , Hombach I . ;
Schulmeyer , Eckel , Giebel , Siebentritt , Wilhelm

( also ohne Hombach II . und Debus ) im Kampf mit dem

Tabellenzweiten an der Frankfurter Straße . Anstoß 2 .15

Uhr . Vorher Reserven . Es geht dem Gastgeber nicht um
eine ehrliche Revanche allein , sondern darüber hinaus steht
ein gewisses Prestige auf dem Spiel , und ganz zuletzt , man
kann doch nie wissen , was noch alles kommen wird . Jeden¬

falls ist der SVW . trotz aller Nackenschläge von Kopf bis

Fuß auf Kampf eingestellt . ' Die Mannschaftsaufstellung
läßt ja auch erkennen , daß mehr als bisher der Schwerpunkl
in den Angriff verlegt wurde , so daß die Gäste zur Vorsicht
gemahnt sind . Darüber hinaus spielt der SVW . in der

unbefangenen Rolle desjenigen , der praktisch wenig zu ver¬
lieren hat und sein Plus an Spielerfahrung und Technik
kann von den Gästen höchstens durch '' außergewöhnlich hohen
Kampfgeist , Schnelligkeit und Treffsicherheit des von Kraus

geführten Quintetts übertroffen werden , falls von dieser
Seite aus ein entscheidender Einbruch erreicht werden soll .
Bisher wurde der SK . Opel in allen Tönen gelobt , und wir
hatten ja auch auf dem kleinen Rüsselsheimer Platz
Gelegenheit , die schneidigen Kombinationszüge dreimal im
Wiesbadener Tor einlaufen zu sehen . Auf dem großen
Platz am Fort Bingen scheiterten die Opelstädter indes mit
1 :3 ziemlich glatt . Wenn der einheimische Angriff endlich
wieder einmal in das rechte Fahrwasser kommen sollte —

hoffentlich bringt Siebentritt die Segel kräftig unter Wind
— dann ist ein packender Kampf zewitz , der auch diesmal sein
Publikum finden wird . Der gesamte Rüsselsheimer Fußball¬
troß dürfte schon allein für eine kräftige Belebung um die
Kampfbahn Sorge tragen . Hoffentlich hält der Kampf qua¬
litativ das , was er verspricht . B e st - Höchst , hier in weit¬
aus besserer Erinnerung als z. B . Fritz -Oggersheim , schieds¬
richtert .

Zwei Lokaltreffen im Kreis .

Kreisklasse I , Wiesbaden :

Kickers Wiesbaden — SpVgg . Nassau ( 6 : 0 ) .
SB . 1919 Biebrich — FV . 1902 Biebrich ( 2 :2 abgebr . ) .
FSV . 08 Schierstein — FV . Sonnenb .-Ramb . ( 3 : 1 ) .
Sportfreunde Dotzheim — SpVgg . Eltville ( 1 : 4 ) .
Germania Weilbach — SV . Winkel ( 2 : 1 ) .
SSV . Hattenheim - FK . Oestrich ( 0 : 2 ) .

Auch die Kreisklasse hat morgen „ ihren Tag
" . Zwei

Lokalbegegnungen , der Tabellenzweite bei Rischers Mannen ,
Kampf gegen den Abstieg , das genügt , um die Ansprüche
aller Fugballfreunde zu befriedigen .

Werden die Kickers ihren Vorspielsieg über Nassau
wiederholen ? In dieser Höhe bestimmt nicht . Jedenfalls
stimmt die überraschende Pokalniederlage nachdenklich . Der
Gastgeber ist anscheinend zur Zeit nicht mehr so schlagkräftig
wie vor Wochen , und in diesem Umstand kann Nassau seine
Chance erblicken . Anstoß um 10 .30 Uhr auf „ Kleinseldchen " .
Vorher Reserven . — SP . 1919 und FV . 1902 Biebrich
werden den Zwischenfall im Vortreffen vergessen haben und
um 2 .30 Uhr auf dem Dyckerhoffplatz als ehrliche sportliche
Gegner um die Siegespalme ringen , die zu ergreifen der un¬
geschlagene Tabellenführer die größeren Aussichten hat , ob¬

wohl , wir verhehlen es nicht , in einem Lokalfpiel alles

„ drin "
ist . — Sportfreunde Dotzheim haben in SpVgg .

Eltville einen der Meisterschaftsanwärter zu Gast , gegen
den sie im Rheingau unverdient hoch unterlagen . Wir wissen
nicht , ob dem Gastgeber gerade eine Revanche glücken wird

( wenn wir nur mehr Zutrauen zum Quintett haben
könnten !) , davon aber glauben wir überzeugt zu sein , daß
die Sportfreunde bemüht sind , den Rheingauern einen großen
Kampf zu liefern . Anstoß um 2.30 Uhr auf dem Sportplatz
Niederfeld . — FSV . 08 Schi er st ein will weiter Dritter

Olympia -Heftreihe .

Alle Gliederungen der NSDAP ., sämtliche Schulen und
Vereine und alle Dienststellen werden gebeten , die Bestell¬
scheine der Olympia - Heftreihe , soweit abgeschlossen , beim Amt

für Leibesübungen , Wiesbaden , Friedrichstraße 19 , einzu¬
reichen , da die Olympia - Hefte ( erste Sendung ) am 15 . 1 . 1935
in Berlin bestellt werden .

Amt für Sportwerbung :
Kötschau , Obersturmführer .

im Bunde der Führungsgruppc fein . Da gilt es gegen den

spieltüchtigen FV . Sonnenberg - Rambach den Vor¬

spielsieg zu wiederholen . Es ist anzunehmen , daß die Ein¬

heimischen ihr Tagesziel erreichen . Ihre Hauptchance ist
freilich in Dotzheim bzw . Biebrich zu suchen . Anstoß 2 .30 Uhr
an der Dotzheimer Straße . — FK . Oestrich wird sich in

Hattenheim durchsetzen können . Germania Weilbach
wird auf entschlossenen Widerstand des SV . Winkel stoßen ,
für den die Erringung jdjon eines einzigen Punktes beson¬
der wertvoll wäre .

Nachtrag : Das als Privatspiel ausgetragene Treffen
FK . Oestrich — FV . Sonnenberg - Rambach ( Ausgang
3 :3 ) wird als Punktekampf gewertet .

Kreisklasse II , Wiesbaden :

Reichsbahn -TSV . — FK . Eddersheim ( 2 : 5 ) .
SB . Erbenheim — SB . Niedernhausen ( 8 : 1 ) .

FK . Naurod — SpVgg . Hochheim ( 2 : 7 ) .

Nassau Diedenbergen — Post - SV . Wiesbaden ( Vorspiel ) .

Tgd . Marxheim — To . Vierstadt ( 1 : 3 ) .

Das Haupttreffen des Tages steigt in Naurod , wo

der Tabellenführer SpVgg . Hochheim auf dem Erbsen¬
acker ( Apstoß 2 .30 Uhr ) vor einer gar schweren Aufgabe steht .
Der Gastgeber hat in dieser Saison auf eigenem Platz noch
teilten Punkt verschenkt und gibt auch diesen Kampf im

voraus auf keinen Fall verloren . Auf den Ausgang dieser

Begegnung sind wir ebenso gespannt , wie etwa der SV .

Erbenheim , der den SV . Niedernhausen ( An¬

stoß 2 .30 Uhr ) zu eijter leichten Kapitulation nötigen wird .
Dem Post - SV . vermögen wir auf dem Gang nach Dieden¬

bergen nicht die besten
"
Chancen mitzugeben , dagegen könnte

Tv . Bierstadt in Marxheim zu beiden Punkten kommen .
Reichsbahn - TSV . endlich , der sich um 2 .30 Uhr an der

Kaiserstraße mit dem spielstarken FK . Eddersheim aus¬

einandersetzt , wird sich sehr anstrengen müssen , wenn ihm eine

Revidierung des Vorspielergebnisses nur einigermaßen ge¬
lingen soll .

Gruppe Rheingau :

FK . Erbach — Polizei -SB . Wiesbaden ( Vorspiel ) ,
FK . Kiedrich — SK . Waldstratze ( 1 : 0 ) .
Germania Riidesheim — SpVgg . Frauenstein ( 2 : 4 ) .
SV . Niederwalluf — SB . Lorch ( 3 : 1 ) .

Alle drei Wiesbadener Vertreter auswärts ! Polizei
muß zum FK . Erbach , der erst vor 8 Tagen gegen den Ta¬

bellenführer remitierte und demnach stark zu beachten ist .
SpVgg . Frauenstein hat bei Germania Rüdesheim
noch eines der schwersten Auswärtsspiele vor sich , dessen Ver¬

lust die Meisterschaft kosten wird . Da heißt es also scharf
aufpassen . Und SK . Wald st raße muß zum FK . Kied¬

rich . der als Favorit anzusehen ist . Vorher Reserven . Ob
SV . Lorch seine Mannschaft noch weiter im Rennen behält ,
ist unbekannt . — Nachtrag : FK . Kiedrich — SV . Nieder¬

walluf 3 :3 .
Jugend : Die Junioren der SpVgg . Nassau

empfangen um 2 Uhr nachmittags auf dem Platz an der

Lessingstraße die gleiche Elf des SV . Flörsheim . Außer¬
dem finden auf demselben Platz noch folgende Jugendspiele
statt : Gemischte Jugend gegen Reichsbahn und die
Knaben gegen die Kickers . — Die gemischte Jugendmann¬
schaft des Sportvereins weilt in Frauenstein . Die
1 . Schülermannschaft muß zum Verbandsspiel nach Flörs¬
heim , während die 2 . Schülermannschaft voraussichtlich ein
Privatspiel mit Mainz 05 austrägt . — Alle Zugendmann¬
schaften des SK . W a l d st r a ß c absolvieren ' Verbandsspiele
auf dem Sportplatz an der Waldstraße . Die 2 . Schüler
empfangen die des FV . 1902 Biebrich ; dann spielen die
1 . Schüler gegen den FSV . 08 S ch i e r st e i n , und als letzte
die gemischte Jugend gegen die des FV . 1902 Biebrich .

größere Bedeutung haben diesmal
Biebricher Kampf wird um

0 : 1 ) .
0 :0 ) .
;o : l ) .
2 :0 ) .

( 2 : 2 ) .
( 5 : 3 ) .
( 3 : 9 ) .
( 3 : 1 ) .

Bei den unteren Mannschaften sind folgende
Spiele angesetzt : SV . 1919 Biebrich II . gegen To . 1846 Bieb¬

rich n . um 9 .30 Uhr auf dem Dyckechoffplatz ; Eintracht II .

Bezirksklasse
Staffel 9 , Wiesbaden :

SV . 1919 Biebrich — Tv . 1846 Biebrich
Tgd . Schierstein — Polizei - SB . Wiesbaden
Eintracht Wiesbaden — RSK . Wiesbaden
Post - SV . Wiesbaden — Tv . Erbenheim

( 1 : 3 ) .
( 1 : 4 ) .
( 0 :3 ) .
( 0 :0 ) .
( 2 : 2 ) .
( 1 : 4 ) .

1 . SSV . Ulm — SV . Göppingen ( 5 :0 ) .

Stuttgarter Kickers — Ulmer FV . 1894 ( 1 :0 ) .
Sportfreunde Eßlingen — VfB . Stuttgart ( 1 :4 ) .
SK . Stuttgart — Union Bückingen ( 3 :5 ) .

TSB . Herrnsheim — SB . 1898 Darmstamt ( 7 : 8 ) .
Tv . Haßloch — Polizei - SV . Darmstadt ( 3 : 14 ) .
VfR . Kaiserslautern — VfR . Schwanheim ( 3 : 5 ) .
Tv . Friesenheim — Tgs . Offenbach ( 6 ; 7 ) .

Die Schlußrunde , die bereits am letzten Sonntag
des alten Jahres etwas vorzeitig mit drei Gefechten eröffnet
wurde , sollte morgen auf der ganzen Linie fortgesetzt wer -

Auch in der Bezirkstage setzt die Rückrunde am Sonn¬

tag erst richtig ein . Die größere Bedeutung haben diesmal
die Vorortgefechte . Der Biebricher Kampf wird um
11 Uhr auf dem Dyckerhoffplatz ausgetragen . Das Vorspiel
kostete den führenden T v . 18 4 6 bis jetzt den einzigen Punkt .
Ob sich der SV . 1919 , der inzwischen in die Abstiegszone
geraten ist , wieder ebenbürtig schlagen wird ? Bei Lokal¬

treffen ist alles möglich . Polizei sollte den Schier -

steinern — um 3 Uhr am Hafen — die hier erlittene

Schlappe heimzahlen können . Wie Eintracht gegen
NSK . besteht — um 3 Uhr auf Kleinseldchen — , wird ganz
davon abhängen , wie sie ihre Aufstellungssorgen beheben
kann . Post will sich — um 3 Uhr auf dem Platz an der

Waldstraße — wieder vor Erbenheim setzen ; sie muß schon
sehr gut spielen , wenn ihr das gelingen soll .

Gau Bayern :

Jahn Regensburg — SpVgg . Fürth
1 . FK . Nürnberg — FK . Schweinfurt
1860 München — BK . Augsburg
Bayern München — SpVgg . Weiden

den . Wegen der Saarabstimmung hat jedoch der Eauspiel -
roart Sportvereins Rückspiel gegen Pfalz Lud¬
wigshafen wieder abgesetzt , so daß nur vier Gefechte
stattsinden . Die beiden Darmstädter Mann¬
schaften haben schwere Fahrten vor . In Herrns¬
heim ist eine Art Vorentscheidung fällig ; und auch in
Haßloch ist die Polizei , die ohne Sommer und Spalt an¬
treten muß und mit Dascher als Mittelstürmer und Stahl
als Mittelläufer ihr Heil versucht , noch nicht über den Berg .
Kaum leichter haben es die mainischen Vertreter .
Kaiserslautern hat am Sonntag gezeigt , daß doch
noch mehr mit ihm zu rechnen ist als zuletzt angenommen
wurde , und Friesenheim erscheint wieder in stärkster
Besetzung , was sich schon im Lokalkamps sehr vorteilhaft aus -

gewirkt hat .

SV . Wiesbaden — Opel Rüsselsheim
SpVgg . Weisenau — FSB . 05 Mainz
Tura Kastel — FBgg . 03 Mombach
SB . Kostheim — SB . Flörsheim
Hassia Bingen — FB . Geisenheim
SB . Gonsenheim — Germania Okriftel

SBW . Prüfstein für SK . Opel .

RheinhessischerLokalkarnpsinWeisenau .

Das Mainzer 2 :1 am vergangenen Sonntag ist in

Rüsselsheim gerade nicht mit reiner Freude begrüßt
worden . Gewiß , der große Widersacher , « VW ., ist ab¬

geschüttelt , doch damit war der schwere Gang nach Wies¬
baden noch nicht aus der Welt geschafft , und da man auch
im Opel - Lager weiß , daß an der Frankfurter Straße bisher
nur ein einziger Punkt verschenkt wurde , sieht man dem

neuesten Anlauf des Tabellenzweiten mit banger Erwartung
entgegen , zumal die Wiesbadener — der FSV . 05 Mainz
kann beruhigt sein — wenn auch nicht mehr um den 1 . Platz ,
so aber doch um ernsthafte Rehabilitierung für die seinerzeit
im Vorspiel erlittene 1 :3 - Schlappe kämpfen werden . Auch
der Spitzenkandidat hat es in W e i f e n a u nicht leicht , nach¬
dem die SpVgg . in letzter Zeit auf eigenem Platz keine

Niederlage mehr zu verzeichnen hatte . Es ist daher ein

Lokalkampf mit besonderem Anstrich zu erwarten . Der
Kampf um die Führung verspricht noch manche Anregung
( lies Überraschung ) zu bieten . Das Mainzer Vorstadttreffen
Kastel gegen Mombach hat wahrscheinlich ebenfalls feine
Reize , ohne indes Über lokale Bedeutung hinauszureichen ,
-om Abstiegskampf dürfte die Rangfolge Flörsheim vor
Geisenheim bestehen bleiben , da SV . Kostheim bzw . Hassia
Bingen als Favoriten anzusprechen sind .

SüMeutfdfer tjandball .

Meisterschastshossnungen — Abstiegssorgen .

Mit aller Macht geht es jetzt im süddeutschen Gauliga -

Handball auf die Entscheidungen zu . Die eben begonnene
Rückrunde läßt sich zu einem einzigen verbissenen Endspurt
der Klubs an , und die Tatsache , daß fast überall sämtliche
Vereine der oberen Tabellenhälften noch Meisterschaftsaus¬
sichten haben , während der Rest fast ebenso ausnahmslos mit

Abstiegsforgen zu kämpfen hat , eine mildernde Mittelgruppe
also überall fehlt , gibt diesen Rückrundenspielen eine beson¬
ders spannende Note . Einen klaren Favoriten für den Titel

hat eigentlich nur die bayerische Gauliga in der SpVgg .
Fürth , während die Abstiegsfrage wohl in Württemberg
allein bis zu einem gewissen Grade geklärt erscheint . Der
kommende Sonntag kann aber auch hier neuerliche Verwick¬

lungen bringen , zumal die für den Abstieg „ gekennzeichneten
"

Mannschaften z. T . mit überraschend guten Leistungen auf¬

gewartet haben .
GauBaden : FK . 1908 Mannheim — SV . Mannheim -

Waldhof , TSV . Nußloch — Phönix Mannheim , VfR . Mann¬

heim — Tschft . Beiertheim , Tgs . Ketsch — To . Hockenheim .
Gau Württemberg : To . Altenstadt — Stuttgarter

Kickers , Stuttgarter Tv . — Tgs . Stuttgart , Tgd . Göppingen
— Ulmer FD . 1894 , (Eglinger TSV . — TSV . Süssen , Tv .
Bad Cannstatt — Tbd . Göppingen .

Gau Bayern : 1 . FK . Bamberg — SpVgg . Fürth ,
Polizei Nürnberg — 1860 München , To . Milbertshofen —

1. FK . Nürnberg , Tv . Ingolstadt — Polizei München , MTV .
1879 München — Tv . Leonhard - Sündersbühl .

Gau XIII ( Südwest ) .

/ SVW . ohne Spiel .
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gegen NSK . II . um 1.30 Uhr auf Kleinfeldchen ; Post H .

gegen Sportverein II . um 1.30 llhr auf dem Platz an der

Waldstraße ; Polizei H . gegen Polizei in . um 10 .30 llhr auf
dem Exerzierplatz .

Die beiden Kreisklassen fahren mit den Verbands -

spielen erst am 20 . d . M . fort . Mr bringen nachstehend
den augenblicklichen Stand :

Kreisklasse I :

*

1 . Tv . Breckenheiin 5 4 1 — 51 :21 9 : 1
•) Tgd . Winkel 3 *> 1 .—. 27 : 14 5 : 1
£ Reichsb . Wiesbaden 4 1 —— 3 18 :34 2 :6
4 . Spoxtfr . Wiesbaden 5 1 — 4 26 :40 2 :8

Kreisklasse n :

1 . Tschft . Wallau 3 2 — 1 27 : 13 4j2
2 Tv . Auringen 4 2 — 2 17 :22 4 :4
3

‘
Tgd . Hochheim 3 1 — 2 10 : 19 2 :4

Zum Kreisspielwart des Kreises Wiesbaden

( Rheingau ) wurde der verdienstvolle Schiedsrichter Adolf
Müller ( Wiesbaden ) ernannt .

Oliimpia « Ttaimng $ gememf (5afL
Den Mittel - und Langstrecklern ist fortan

außer dem Hallentraining in der Turnhalle des

Gymnasiums am Eutenbergplatz nun auch zwei¬
mal wöchentlich Übungsgelegenheit im Freien
geboten . Donnerstagsnachmittags steht von 3 .30

llhr ab bis zum Einbruch der Dunkelheit in der K a mpf -

bahn an der Frankfurter Straße Rössing zur
Verfügung ; neben Läufen auf der Bahn können von dort
aus auch Ausflüge ins Gelände unternommen werden .
Jeden So n n t a g treffen sich die Läufer um 9 .45 llhr an der
Maria - Hilf -Kirche an der Platter Straße , um von dem

Sportplatz im Wolkenbruch aus , wo Umkleide - und

Waschgelegenheit ist , unter Führung von Dörr ihre
Übungen in Feld und Wald fortzusetzen .

Sdjweratfjletif »

Kraftsportklub W .-Biebrich — AB Kostheim .

Zum fälligen Verbandskampf im Ringen empfängt
am heutigen Samstag der KSK . 1923 W .- Biebrich den Äthl . -

Verein Mainz - Kostheim . Bekanntlich verloren die Einhei -
• mischen den Vorkampf knapp , diesmal aber wollen die Bieb -

richer nicht leer ausgehen . Durch die letzten Erfolge gehen
die Biebricher Ringer mit guten Ausstchten - in Kampf . Die

Kostheimer Mannschaft wird ebenfalls auf Sieg kämpfen ,
gelingt ihr der Punktegewinn , dann wird auch die Frage der

Meisterschaft wieder offen . Nur einen Kampf verloren bis¬

her die Kostheimer , und zwar gegen Bingen -Äüdesheim , die
ohne Punktverlust die Tabelle anführen . Für die Einhei¬
mischen kann im Falle eines Sieges der 3 . Platz , der zur Zeit
von Bingen eingenommen wird , erobert werden , ein schöner
Erfolg für den einzigen Neuling des Kreises Mainz . Die

Kämpfe beginnen um 8 .30 Uhr in der Sporthalle des Kraft -

Sport - Klubs 1923 in W .- Biebrich , Karlftraße 23 . Für die
Viebricher Farben werden die Ringer E . Eath , SB . Hubert ,
Karl Mayer , P . Schön , SB . Gruber II ., I . Hubert und

H . Molitor den Kampf bestreiten .

Les und -Schnee .

Die schwäbische » Skimeisterschafte » .
Am Wochenende werden in Freudenstadt die

Kämpfe um die schwäbische Skimeisterjchaft abgewickelt . Die

Sportverhältnisse sind sehr günstig und Damit ist eine ein¬

wandfreie Durchführung der Wettbewerbe gewährleistet . Auch
die Beteiligung wird keine Wünsche offen lasten . Die ersten
Läufer sind bereits an Ort und Stelle eingetroffen , und im

benachbarten Baiersbronn haben die Mitglieder des Arbeits¬

dienstes , die sich recht zahlreich an den Wettkämpfen betei¬

ligen werden , mit den Übungsläufen begonnen .

Mitteldeutsche Skimeisterschaften verlegt .

Die Skimeisterschaften von Mitteldeutschland ( Gaue

Nordhessen und Süd west ) , die am Wochenende in der

Rhön durchgeführt werden sollten , wurden abgesagt , weil
die Borbereitungszeit für die Teilnehmer eine zu kurze war .
Die Meisterschaften sollen nun vom 8 . bis 10 . Februar
ausgetragen werden .

Krummhübel sagt Abfahrtsläuse ab .

Der Gau Schlesien des DSV . hat seine für den 12 . und
13 . Januar für Krummhübel vorgesehenen Abfahrtsläufe
verlegen müssen , da der Schnee noch zu locker liegt . Ebenso
sind die Linsom - Lehrgänge diesem Zustand zum Opfer ge -

fallen .
*

Ski - Abteilung Schwimmklub Wiesbaden 1911 .

Am 14 . Januar , abends 8 .30 llhr , zeigt die Ski - Abtlg .
des SKW . 1911 im Rahmen ihrer Mitgliederversammlung
eine Lichtbilder reihe von dem Skigebiet um Reit
i . W . Die 14tägige Tour der Abteilung , die vom 10 . Februar
bis 24 . Februar dauert , führt in diese Gegend . Der Vortrag
findet in der „ Schwarzen Katze

"
( Kasino ) , Friedrichstraße ,

statt . Anmeldungen zur Beteiligung an der Fahrt werden

daselbst noch entgegengenommen .

Wirtschaftliche
Steigende Produktionsergebnisse als Folge des

„ Neuen Planes
"

.

Wie stark die Leistungsfähigkeit mancher Zweige
der inländischen Rohstofferzeugung durch den „ Neuen Plan

"

angeregt worden ist , zeigt u . a . die Entwicklung der E r z -

lieferungen der Jlseder Hütte . Auf Grund des
mit den rheinisch - westfälischen Werken abgeschlostenen Erz¬
lieferungsabkommens hat die Jlseder Hütte ihre Erz¬
gewinnung im 4 . Quartal 1934 auf mehr als 359 000
Tonnen steigern können , während sie im 3 . Vierteljahr
263 000 , im 4 . Vierteljahr 1933 nur knapp 190 000 To . be¬

tragen hatte . Die Erzgewinnung hat sich also im Laufe
eines Jahres ungefähr verdoppelt . — Bei den Ver¬

einigten Stahlwerk en ist im 4 . Quartal 1934 gegen¬
über dem vorangegangenen die Roheisenerzeugung
weiter von 1,09 auf 1,15 , dieRohstahlerzeugung von

1,16 auf 1,24 Millionen To . gestiegen . Die S t e i n k o h l e n -

förderung dieses Großlonzerns erhöhte sich gleichzeitig
von 4,54 auf 4,86 , die Kokserzeugung von 1,36 auf
1,45 Millionen To . Auf der ganzen Linie ist also wiederum
eine Steigerung der Produktion festzustellen . — Besondere
Beachtung verdient die Zunahme des Absatzes der Dünge -

mittelindustrien . Der Stick st ofsver brauch der

Landwirtschaft war in den ersten sechs Monaten des laufen¬
den Düngejahres beträchtlich größer als in dem entsprechen¬
den Zeitabschnitt des Vorjahres .

Neuaufbau des deutsch - amerikanischen Handels .

Die deutsch - amerikanische Handelskammer
in New York hat eine besondere Kompensationsstelle
eingerichtet , um den deutsch -amerikanischen Warenaustausch ,
der heute in erster Linie auf dem Wege des Abschlusses von

Kompensationsgeschäften erfolgen muß , zu för¬
dern . Es ist zweifellos richtig , daß der amerikanische Ge¬

schäftsmann im allgemeinen keine besondere Neigung für

Tauschgeschäfte hat . Er will am liebsten Geld für seine
Ware . Aber auch in den Vereinigten Staaten muß sich die

Erkenntnis durchsetzen , daß Deutschland ausländische Erzeug -

nisie nur kaufen kann , wenn man ihm die Möglichkeit gibt ,
sie mit den Produkten deutscher Arbeit zu bezahlen . Gerade
weil die deutsch - amerikanische Handelsbilanz für Deutschland
in so hohem Maße passiv ist , haben dre amerikanischen
Wirtschaftskreise das allergrößte Interesse daran sich Deutsch¬
land als außerordentlich aufnahmefähigen Rohstoffkäufer zu
erhalten und ihm die Finanzierung der Einfuhr amerika¬

nischer Rohstoffe zu ermöglichen . Das wird aber nur ge¬
schehen können , wenn der deutsch -amerikanische Handels¬
austausch auf eine ganz neue Grundlage gestellt wird .
Die Reichsregierung hat im Herbst v . I . den deutsch - ameri¬

kanischen Handelsvertrag gekündigt , weil er die heutigen

Wochenschau .

Lebensbedingungen des deutschen Außenhandels nicht ge¬
nügend berücksichtigt . In einem neuen Vertrage wird vor
allem ein gerechter Ausgleich zwischen den Wirtschafts¬
interessen beider Länder gefunden werden müssen . Wenn
die Amerikaner künftig ihre Rohstoffe , wie z . B . ihre
Baumwolle , in Deutschland verkaufen wollen , so müssen
sie ihrerseits entsprechende Mengen deutscher Waren in ihr
Land hereinlassen , mit deren Erlösen Ausfuhrwaren bezahlt
werden können . Das geschieht am besten und sichersten auf
dem Wege des Abschlusses von Kompensationsgeschäften .
Man beginnt in den wirtschaftlich maßgebenden amerika¬

nischen Kreisen jetzt einzusehen , daß der deutsch -amerikanische
Handelsaustausch nur aus diesem Wege wieder belebt werden
kann .

Verrechnungsverträge und ihre Kehrseite .

Mit einer Reihe von Ländern hat Deutschland in letzter
Zeit Zahlungs - und Verrechnungsabkommen
geschlossen . Leider hat die Erfahrung gezeigt , das solche
Vereinbarungen allein noch nicht zu einer befriedigenden
Gestaltung des z w i s ch e n st a a t l i ch e n Warenverkehrs
führen . In vielen Fällen haben sie im Gegenteil eine wei¬
tere Abschwächung der Ausfuhr im Gefolge gehabt . In jöer
Zeitschrift der Internationalen Handelskammer wurde kürz¬
lich sehr zutreffend ausgeführt , daß die natürliche Stellung
der Handelsbilanz zwischen einem Schuldner - und einem

Eläubigerlande durch die Clearingabkommen in

manchen Fällen künstlich in ihr Gegenteil verkehrt werde .

Meist würden solche Verträge abgeschlossen , um eine weitere

Verschlechterung der gegenseitigen Handelsbeziehungen zu
verhindern . Sie stellen also im Augenblick ihres Abschlußes
das kleinere Übel dar . Aber auf die Dauer zeige es , sich
häufig , daß sie nicht zu einer Erhaltung , sondern zu einer
weiteren Schrumpfung des zwischenstaatlichen Güteraus¬

tausches führen . Daher ist es notwendig , daß Verrechnungs -

Verträge durch weitere Vereinbarungen über eine Förderung
des Handelsverkehrs ergänzt werden . So werden z . B . in

diesen Tagen bedeutungsvolle deutsch - schweizerische
Wirtschaftsbesprechungen gepflogen werden , deren Ziel die

Steigerung der Ausfuhr schweizerischer Waren nach Deutsch¬
land und deutscher Waren nach der Schröeiz ist . Die Schweiz
wünscht z. B . eine Steigerung des Exports von Käse nach
Deutschland durch Erleichterungen auf Dem Gebiete des Zolls
und der Kontingentsfestsetzung . Eie kann diese Erleichte¬

rungen erreichen , wenn sie ihrerseits deutschen Exportwaren
entsprechende Begünstigungen zugesteht . , So kann auf dem

Wege gegenseitiger Zugeständnisse der Außen¬
handel gefördert werden , ohne daß Zahlungs - und Konkur¬

renzschwierigkeiten entstehen . Es ist erfreulich , festzustellen ,
daß sich diese neuen Grundsätze im internationalen Handel

mehr und mehr durchsetzen .

drangen in die Stallungen ein und zerrissen einen großen
Teil des Viehes . Ein lOjähriges Mädchen wtüdc

buchstäblich aufgefressen . Mehrere Menschen sind dem

Frost zum Opfer gefallen . Die Stürme am Schwarzen Meer

wüten weiter . Das Schwarze Meer ist an der Äüfte in

einer Breite von 600 Metern zugefroren .

Riesiger Llbrand in einem amerikanischen Hasen . 2m

Hafen von Newark ( New Jersey ) verursachte eine Explo¬

sion an Bord des Tankdampfers „ Benin " der kontinental *

Oil - Company einen Brand , der auf den Pier und ein nahe

gelegenes Lagerhaus der Sunoil - Company Übergriff .

Mehrere tausend Kannen Schmieröl im Lagerhaus
explodierten . Das Gebäude brannte in wenigen Mi¬

nuten nieder . Die Flammen schlugen 60 bis 70 Meter hoch .

Elefantenschrei als Radiopausenzeichen . Der neue

Funksender in Benares in Indien hat als Pausenzeichen
den Schrei eines Elefanten eingeführt . Das durchdringende

Trompeten , das aus dem Lautsprecher dringt , erweckt das

Interesse der Eingeborenen naturgemäß viel stärker , als es

durch ein musikalisches Zeichen geschehen könnte . Mit Rück¬

sicht auf die Mentalität der Eingeborenen ist das originelle
Pausenzeichen auch gewählt worden .

Douglas Fairbanks und Mary Pickford geschieden . Das

bekannte Filmschauspieler - Ehepaar Douglas Fairbanks und

Mary Pickford wurde am Freitag in Los Angeles ge¬
schieden . Der Scheidungsprozeß war schon seit mehreren
Monaten anhängig gewesen .

Neues aus aller Welt .

12 Grad Kälte in Italien .

Rom , 1L San . Ganz Italien ist in den letzten Tagen von
einer starken Kältewelle heimgesucht worden . Nach heftigem
Schneesturm in Oberitalien ist in Bologna das Ther¬
mometer auf 10 Grad unter Null gesunken . Aus mehreren

Gegenden werden Schneeverwehungen und Temperaturen bis

zu 12 Grad unter Null gemeldet . In Neapel tobt feit

einigen Tagen ein Sturm , der erheblichen Schaden anrichtets
und den Schiffsverkehr vorübergehend lahmlegte .

Ehrung eines 190jährige » Beterane » . Dem Ehrenmit¬

glied des deutschen Kriegervereins Bremen , Hugo
Göbel , einem Mitkämpfer von 1870/71 , überbrachte der

Kyffhäuserbundesführer Oberst a . D . Reinhard , zu feinem
100 . Geburtstag persönlich die Glückwünsche der Kyffhäuser -

kameraden . Er überreichte dem trotz seines hohen Alters

überaus frischen Veteranen eine besondere Ehrengabe .

Zwei Bergleute tödlich verunglückt . Auf der ersten

Sohle der Zeche Langenbrahm ( bei Essen ) ging am

Mittwochabend eine Strecke zu Bruch . Zwei Bergleute
wurden verschüttet . Die Bergung der beiden Verunglückten ,
die sofort tot gewesen sein Dürften , stieß infolge des fort¬
gesetzt nachbrechenden Gesteins auf große Schwierigkeiten .
Es gelang erst in der Nacht zum Freitag , die Toten zu

bergen . Einer von ihnen hinterläßt Frau und drei Kinder ,
der andere Frau und vier Kinder .

Roch zwei Todesopfer des Grubenunglücks von Hausham .
Don den Schwerverletzten der Schlagwetterexplosion in der

Grube Hausham ( Oberbayern ) , die sich am vergangenen
Sonntag ereignete , sind in der Nacht zum Freitag zwei
weitere Personen gestorben .

Frost , Schnee und Wölfe in Rumänien . Nach starkem

schneebosem Frost haben nunmehr in ganz Rumänien starke

Schneestürme eingesetzt . Der Verkehr ist in manchen Gegen¬
den vollkommen lahmael -egt . Ein Dorf unweit von Bi st ritz
wurde von Wölfen heimgesucht . Die Dorfbewohner flüchteten
vor den ausgehungerten Tieren in die Häuser . Die Wölfe
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Rexl . „ Zur Shaßenmiihle

Samstag und Sonntag : Metzelsuppe
Spezialität : Schlachtplatten , Kaffee u . Schmierkäse ,
la Apfelwein . — Mittwochs : Haspel - Essen .

Kirchgasse 22 Tel . 24453

3 - Zimmer - Wohnung
m . Mans .. K . . Bad . Balk . . 3entr .=
Hz .. Warmw .- Vers . . 3. 1 . 4 . zu vm .
Baer . Bierstadter Str . 4 . T . 28191 .

Bekanntmachung .
Die Hauseigentümer oder deren Beauftragte

lassen den von dem Bürgersteig abgekebrten Schmutz
vielfach nicht sofort beseitigen , sondern in den
Straßenrinnen liegen .

Hierdurch wird nicht nur das Strasenbud gröb¬
lich verunziert , sondern es werden auch die Kur -
interessen ganz erheblich geschädigt

Im Interesse der allgemeinen Reinlichkeit der
öfientlichen Straße und Plätze , insbesondere der
Kuritadt Wiesbaden , nehme ich Daher Veranlassung ,
av

'
die Bestimmung des § 16 Ziffer 3 der Mies -

Le euer Straßenpolizei - Verordnung vom 10 . 7 . 1931
für Alt - Wiesbaden und Biebrich hinzuweilen .
Diese lautet :

Vor jedem Grundstück müssen an jedem Werk¬
tage . und zwar :
a ) in der Zeit vom 1. 4 . bis 1. 10 bis TA llhr
b ) in der Zeit vom L 10 . bis 1 4 . bis 8 Uhr
Lei Bürgersteig und die an diesen belesenen
S caßenrinne liegen gelassen , sondern muß sofort
S rgersteigen in die Straßenrinnen abgekebrte
Schmutz beseitigt sein .

Es darf also der abgekehrte Schmutz nicht tn der
Straßenrinnen liegen gelassen , sondern muß sofort
beseitigt werden . v , , _ . , . .. ,

Um diesen Uebelstand mit Enolg zu bekämpfen .
Labe ich die Polizeibeamten angewiesen , diesem
Gegenstände ganz besondere Auimerksamkeit zu wid¬
men und in gegebenen Fällen gegen Zuwiderhan¬
delnde unnachsichtlich Anzeige zu erstatten .

Wiesbaden den 6 . März 1934

Der Polizeipräsident

Werbe - Drucksachen
in origineller kauf anregender Aufmachung fertigt die

L . Schellenberg
’sehe Hofbuchdruckerei - Wiesbadener Tagblatt

DIE GUTE ALTE RÖHRE

hat längst ihre Dienste getan .
<effFj» Setzen Sie einmal eine neue

TeTeFUN KEN - RÖHRE

in Ihr Gerät ein ! Sie werden besser hären .

Kostenlose Prüfung Ihrer Radio¬
röhren , sowie unverbindliche

Beratung über Bestückung Ihres
Gerätes mit neuen Röhren und
Verbesserung Ihres Empfangs
durch die Reparaturabteilung

" ' Taunus - fiotel
die gute bürgert , sehr preisw . Gaststätte für jedermann

Samstag , Sonntag

Künstler - Konzert , Tanzgelegenheit
Gebrauchte

guterhaltene
elektrische

Waschmaschine
( Marke Oresa )
umsiändeh . biff .

Äben . Nah .
umstr . 3 .

Autofahrten
erstki deutsche

Wagen , 4 - und

7sitzig , versieh ,
billige Preise

Karl Krieseins
Autoruf 21127 ,
jetzt Roonstr . 13

Schlittschuhe
L . D . Jung

Preiswert — Große Auswahl Kirchgasse 4 <

Eigene Reparaturwerkstätte

Tannasstr . 13 und Rheinstr . 41
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